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*in Kombination mit einer Energy Fotoaktion

Weitere Infos und Musterunterlagen erhalten Sie unter             0800 / 88 22 500
Ein persönliches Gespräch oder weitere Musterunterlagen erhalten Sie unter

                  0800 / 88 22 500
oder faxen Sie uns jetzt diese ausgefüllte Seite an 0211 / 28 07 12-12 zurück.

an allen Schulformen: Grundschule bis zum Gymnasium

der Kaufpreis beträgt nur sensationelle 3,90 €*

keine Rechnung und kein $ nanzielles Risiko für die Schule

wir kümmern uns um das Layout

wir liefern die Gruppenbilder und die Reportage

Sie kommunizieren mit jedem Schüler bzw. den Eltern

kein Kaufzwang

extrem hoher Abverkauf

12jährige bundesweite Erfahrung

individuelles Layout und umfangreicheres Jahrbuch ist möglich

Ihr farbiges Jahrbuch 
vertreiben sollte:
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Klasse 10.3

Hintere Reihe
:

Benedikt Krams

Marcel Nowsky

Dennis Julian Willberg

Piraveen Panchalingam

Timo Lobscheid

Kevin Voigt

Fabian Knips

Mittlere Reihe:

Janine Honigmann

Theresa Frede

Bianca Katolla

Rebecca Wilke

Zeynep Toprak

Ibtissem Mazzouzi

Paulina Hütt

Natascha Krause

Evelyn Thomas

Ann-Kathrin Müller

Bahar Yaman

Vordere Reihe
:

Okan Yazici

Semih Tuysuz

Kübra Yilmaz

Robert Christoph Ihne

Kevin Veit

Klassenlehrer
/in:

Frau Gatzen

Frau Heider

Nicht abgebil
det:

Yannick Adorf

Vanessa Arntz

Ferial El-Ali

René Hubert Nähle

Peer Schadow

Klasse 10.4

Hintere Reihe
:

Markus Lutschinski

Eric Hauptkorn

Matthias Fröse

Richard Hust

Daniel Keller

Maximilian Becker

Tobias Haas

Christoph Rosenbauer

Mittlere Reihe:

Maike Laufenberg

Marina Salz

Diana-Setareh Alyasin

Lisa Rau

Sarah Beatrice Balascan

Lisa Rippert

Sandy Müller

Dascha Kriwoschapka

Melek Kasap

Antonia Solveig Alice 

Schildbach

Katarina Cybulko

Vordere Reihe
:

Juri Lysenko

Jannik Lutz

Maurice Jerome Ziehm

Kevin Can Winter

Artem Kruglow

Cigdem Sen

Erich Efimov

Marco Hoffmann

Vorne liegend
:

Lale Nuria Priebe

Sarah Remigia von Rüden

Christina Klein

Klassenlehrer
/in:

Frau Meyer

Herr Höller

Danke Melle!

Unsere Schule verabschi

Am 24.6.2008 wurde im

anderen künftigen Ruhe

tische Leiterin Mechthil

Mechthild Müller kam 

1990  an die Gesamtschul

kurzer Zeit und  erfolgre

stelle und die Aufgab

übernommen.

Zu diesem Zeitpunkt 

der Aufbauphase und viele Fr

der pädagogischen Zielse

Didaktische Leitung 

dene Varianten zur Gestal

es musste in dieser Anfangs

schieden werden, dass Spa

Schule angeboten wird. U

unterricht auch ein übe

Die Kolleginnen und 

vielfältigen Verdienst

diesem Rahmen nur ein
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Klasse 10.5

Hintere Reihe
:

Kevin Eich

Alex Mittler

Dennis Gazibara

Andreas Falkenberg

Felix Ochel

Gowshihan Kiritharan

Jens Winkler

Mittlere Reihe:

Hatice Bilge Bitmez

Jennifer Müller

Cansu Temiz

Julia Sabrina Merdian

Tatiana Sharapova

Jennifer Kokot

Dilara Kaya

Christiane Schobel

Jessica Prädel

Janina Nolden

Betül Dalkiran

Vordere Reihe
:

Salih Yürümez

Matthias Itermann

Danny Hannes Dernbach

Oliver Peschla

Patrick Sebastian Hartmann

Wayne Dohrmann

Vorne liegend
:

Elisa Witt

Diana-Sabrina Costa

Milena Herholz

Klassenlehrer
/in:

Frau Herhaus

Herr Sandhofe

Nicht abgebil
det:

Linda Engelmeier

Klasse 10.6

Hintere Reihe
:

Lirim Krasniqi

Steffen Beckmann

Patrick Pascal Zacher

Kevin Kakuschki

Lars Wienand

Ingo Michael Hallmen

Siyar Adiyaman

Mittlere Reihe:

Vanessa Sabrina Görke

Larissa Meuer

Josephine Schwarz

Joanna Giehl

Regina Wiens

Carina Jungjohann

Marie Sofie Berndt

Janine Rosenthal

Carolin Dresbach

Christina Reimche

Eleftheria Mouzaidou

Vordere Reihe
:

Larissa Tatjana Lenz

Yvonne Schöttel

Maik Gregorzewski

Okan Ince

Dominik Poschner

Konstantin Heidenreich

Jan Pallach

Artur Siemens

Vorne liegend
:

Maira Lazzaro

Jessica Magdalena Zolnowski

Jana Moser

Klassenlehrer
/in:

Frau Bümming-Naroska

Herr Horstmann

Nicht abgebil
det:

Marvin Drehsen
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3

Das Jahrbuch ist inzwischen zu einer festen Tra-dition unserer Schule geworden. Es soll wie immer ein kleines Porträt unserer Schule sein und über das zurückliegende Jahr und die kleinen und großen Höhepunkte des Schullebens berichten. Und dabei wird deutlich, dass die gesamte Schulgemeinde – Eltern, Lehrerinnen und Lehrer, Schülerinnen und Schüler –auf ein erfolgreiches Jahr, in dem viel geleistet wurde, zurückblicken kann.

Schule wandelt sich zur Zeit besonders stark und muss auf vielfältige Weise den gesellschaftlichen Wandlungsprozessen entsprechen. Bildung in der Schule ist die gerade in schwierigen wirt-schaftlichen Zeiten wiederentdeckte gesell-schaftliche Kernressource. Dabei ist unsere Schule mit ihrem Ganztagsprogramm, ihrem breiten Sprach- und Differenzierungsangebot, den vielfältigen Angeboten zur individuellen Förderung unserer Schülerinnen und Schüler schon jetzt gut aufgestellt. Den neuen Anforde-rungen, wie z.B.  den zentralen Abschlussprü-fungen am Ende der 10 und das Zentralabitur in der 13, haben wir uns so mit Erfolg stellen können.
In diesen neuen Herausforderungen stecken Chancen, indem Bisheriges auf den Prüfstand gestellt und Bewährtes 

weiter verbessert werden kann. Unserem Ziel, eine demokratische Leistungsschule in sozialer Verantwortung zu sein, 

wollen wir dadurch weiter näher kommen.

Dass wir auf diesem Weg bereits einiges erreicht haben, soll dieses Jahrbuch dokumentieren.Ich danke allen Beteiligten, insbesondere Matthias Roter, der auch in diesem Jahr die Federführung des Projektes 

hatte, für dessen Verwirklichung.

Gummersbach-Derschlag, den 14.10.2008

 

(M. Jaeger, LGED) 
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„Grease Reloaded“ 

brachte Mensa zum Kochen

Standing Ovations waren der Lohn für den Literaturkurs 

der Jahrgangsstufe 12 nach der mitreißenden Aufführung 

des Musicals „Grease Reloaded“. Das Stück enstand in 

Anlehnung an das 1971 auf die Bühne gebrachte Werk von 

Warren Casey und Jim Jacobs und ist vielen besonders 

durch die filmische Adaption mit John Travolta und Olivia 

Newton-John bekannt.

Die Handlung der Liebesgeschichte, die im High-School-

Milieu spielt, ist in die 50er Jahre verlegt. Sandy (herausra-

gend Sarah Rasten), ein eher schüchternes Mädchen, lernt 

in den Sommerferien Danny (überzeugend Marius Kostrze-

wa), den Anführer der T-Birds kennen. Nach ihrer Sommer-

romanze treffen sie sich zufällig auf der Rydell High School 

wieder. Danny will zunächst nicht sein Gesicht als cooler 

Frauenschwarm vor seinen Kumpels verlieren und lässt 

Sandy abblitzen. Diese wird bei den „Pink Ladys“ aufge-

nommen, der wichtigsten Mädchengang der Schule. 

Überzeugend waren auch die schauspielerischen Leistun-

gen der Pink Ladys (Derya Moog, Denise Peyser, Stefanie 

Erdenberger, Jasmin Piller) und der T-Birds (Mike Worth-

mann, Martin Lamp, Matthias Lindner, Heiko Jandel): 

Running Gags, packende Dialoge und gut abgestimmte 

Tanzeinlagen (verantwortlich Derya Moog) machten die 

Aufführung zu einem kurzweiligen Vergnügen. 

Die Inszenierung, für die der Schüler Andreas Dirski verant-

wortlich zeichnete, überzeugte und begeisterte das ausver-

kaufte Haus auf ganzer Linie. Die temporeichen Szenenfol-

gen boten eine perfekt abgestimmte Choreographie mit 

viel live dargebotenem Südstaatenrock. Die Band (Tobias 

Zippel, Thomas Raser, Silas Weuste, Jonas Esch) trieb die 

Handlung an und unterstützte die beiden Protagonisten 

bei ihren jeweiligen Soli. Musikalische Klassiker wie 

„Summer Nights“, Greased Lightnin“ und „We Go Toge-

ther“ heizten die Stimmung noch mehr an und führten am 

Ende zu „Zugabe“-Rufen, die vom Ensemble auch erfüllt 

wurden.

Das durchweg professionell wirkende Resultat hatten sich 

die Schülerinnen und Schüler über das ganze Schuljahr zu-

sammen mit Kurslehrer Michael  Baerens hart erarbeitet. 

M. Roter
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Frowein

a La Porta

Elisabeth 

schner

Marvin Magnus Hieronymus

er

nd:
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rer/in:

bildet:

Enrico Corso

Kim Coralie Kaltenbach

Künstlerische
 Ergebnisse p

räsentiert

Traditionell im Frühling zeigten die Schülerinnen und 

Schüler des Lernbereichs „Darstellen und Gestalten“ 

unserer Schule ihre Jahresergebnisse. In einer stimmungs-

vollen Abendveranstaltung wurde in der voll besetzten 

Mensa ein buntes Programm unterschiedlicher Projekte 

dargeboten. Zu Beginn zeigte der Jahrgang 6 eine Panto-

mine zum Thema „Schule“, in die die Akteure den selbst 

intonierten Klassiker „Wonderful World“ von Sam Cooke 

eingebaut hatten. Begleitet wurden sie auf der Gitarre von 

ihrem Lehrer Phil Phillips. In den anschließenden „Papier-

Improvisationen“ zeigte der Jahrgang 8 dem staunenden 

Publikum, wie man in kürzester Zeit künstlerisch mit Zei-

tungspapier umgehen kann. 

Anschließend wurden in optisch beeindruckenden Auftrit-

ten vom Jahrgang 7 in selbst entworfenen und genähten 

Kostümen die Themen „Erde“ und „Feuer und Luft“ sze-

nisch und tänzerisch unter Leitung der Lehrerinnen Ute 

Campo und Nathalie Gielke umgesetzt. 

In einer dynamischen Aufführung präsentierte schließlich 

der Jahrgang 9 die Ballade „Die Brück’ am Tay“ von 

Theodor Fontane. Den 1880 verfassten Text über eine Ei-

senbahnkatastrophe hatte der Dichter mit Elementen aus 

Shakespeares „Macbeth“ verbunden. Die daraus stam-

menden Hexen wurden überzeugend in die Choreographie 

von Kyra Balkow und Birgit Beyer-Heinig eingebaut. Die In-

terpretation bestach vor allem durch die geschickte Koppe-

lung von Elementen des Tanztheaters, szenischer Passagen 

und Akrobatik.

Die Zuschauer waren von dem Abend begeistert und hono-

rierten das Spektakel mit großem Applaus.       M. Roter
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Klasse 7.5 

 Wolfgang Schöckel

nbach
-Ali Ayachi

m Lachmann

tharajah

ngelhardt
tgen

Schule live am Epelberg
Wie im Vorjahr stand die Präsentation des Unterrichts an 
unserer Schule im Mittelpunkt des vergangenen Tages 
der offenen Tür. Die Klassenräume von Mittel- und Ober-
stufe waren für zahlreiche Besucher geöffnet. Eltern von 
Grundschulkindern nutzten die Gelegenheit, den Unter-
richt des 5. Jahrgangs anzuschauen und daran teilzuneh-
men. Besonders das seit vielen Jahren an unserer Schule 
etablierte Methodentraining stieß bei den Eltern auf reges 
Interesse. Auch angehende Oberstufenschüler informier-
ten sich in einem eigenen Info-Raum über das Angebot 
der Sekundarstufe II.
Traditionsgemäß präsentierten sich die außerschulischen 
Partner der Gesamtschule wie A.S.Création, der Stadtteil 
Derschlag e.V. und der Weltladen. Der Sanitätsdienst 
unserer Schule informierte über seinen Tätigkeitsbereich. 
Besonderes Highlight war neben zahlreichen musikalisch 
und künstlerischen Darbietungen eine Rhönrad-Vorfüh-
rung des 11. Jahrgangs mit Sportlehrerin Corinna Tomé. 
Die engagierten Mitglieder des Fördervereins sorgten wie 
immer für den kulinarischen Rahmen der Veranstaltung.         M. Roter
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Außerdem für ihr Engagement beim „Afrikatag“:   Hakan 
Aslan 8.2, Sina Frydryszek 10.1          M. Roter

Schülerehrungen

Vor dem DAG-Abend des 10. Jahrgangs hat Schulleiter 
Michael Jaeger wie jedes Jahr Schülerinnen und Schüler 
für besondere Leistungen im vergangenen Schuljahr 
geehrt. Darunter waren (Klassennennungen aus dem ver-gangenen Schuljahr):

1. Ingo Michael Hallmen 9.6, der seit über zwei Jahren 
selbstständig das Schulaquarium betreut.
2. Die Teilnehmer des Schools Cup NRW in Waldbröl:Aileen Philipps 5.4, Shannon Herold 5.4, Marvin Hierony-mus 6.2, Eric Buschner  6.2, Jörg Heitmann 7.4, Robin Wolfewicz 7.4, Victoria Gräfer 8.6, Kathrin Powalla 8.6, 

Lirim Krasniqi 9.6, Patrick Wolfewicz 9.2, Carina Klein 
10.5 

3. Die Fußballer, die erfolgreich am Landessportfest der 
Schulen teilgenommen  haben. (Bericht an anderer Stelle in diesem Heft, Klassennen-nungen aus dem vergangenen Schuljahr)

a) Wettkampfklasse II, Bezirksmeisterschaft:Sebastian Hausmann 7.4, Ünal Secer 8.1, Murat Saban 8.3, Jan Fielenbach 8.6, Angelo Mancarella 9.2, Semih 
Tuysuz 9.3, Artem Kruglow 9.4, Jannik Lutz 9.4, Mathias 
Ittermann 9.5, Okan Ince 9.6, Philip Deltsidis 10.1, Artur 
Ernst 10.1, Daniel Jabs 10.1, Moritz Naumann 10.1, Mu-hammed Malcok 10.3

b) Wettkampfklasse III, Bezirksmeisterschaft:Chris Gösselkeheld 6.4, Philip Rosenbauer 6.4, Selim Tak 
6.4, Viktor Streich 6.4, Joshua Gottwald 7.1, Ömür Ibrahim 
7.1, Soner Kanat 7.3, Ismail Igrischta 7.4, Claudio Parri-nello 7.5, Christian Renz 8.2, Benjamin Schmitz 8.2, 
Etienne Schilling 8.2, Valmir Azisi 8.4, Sebastian Halbe 
8.4, Sven Rajkowski 9.1

4. Die Mitglieder der SV für ihr Engagement:Finja Worthmann 10.2, Johannes Diehl 10.4, Najeh 
Saadani 10.5, Laura Inhoffen 10.6, Hiwot Wissing 10.6, 
Benjamin Wolf 11, Carola Creemers 11, Kristina Ruppel 11, 
Andreas Dirski 12, Thomas Raser 12, Mike Worthmann 12
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Es war beeindruckend, was unsere Schülerinnen und 
Schüler an diesem Abend präsentiert haben.
Bei den Regionalen Bildungskonferenzen im Mai und 
September 2012 war das JBG als einzige Schule auch 
durch seine Schülerschaft vertreten. Dafür haben die 
Schüler viel Lob und Aufmerksamkeit bekommen. Um 
unsere engagierte Schülerschaft noch mehr mit in die 
Schulentwicklung einzubeziehen, organisiert unser Schul-
sprecherteam ein Wochenende außerhalb von Hamburg, 
wo der Schülerrat zu selbst gewählten Themen arbeitet.
Um bei diesen Leistungen bleiben und unsere Schüle-
rinnen und Schüler noch besser fördern zu können, gibt 
es am JBG seit diesem Schuljahr eine Arbeitsgruppe, die 
sich speziell mit der Weiterentwicklung unserer drei 
Profile, der Musik, dem Sport und den Naturwissenschaf-
ten, beschäftigt. Mit Beginn des Schuljahres 2013/2014 
wird dann die konzeptionelle Lücke zwischen der Beo-
bachtungsstufe und den Oberstufenprofilen in der Studi-
enstufe geschlossen sein. Der in den Profilklassen beson-
ders praxisbetonte Vertiefungsunterricht wird dann in der 
Mittelstufe im Profil-Wahlpflichtbereich fortgeführt.
Wie gesagt, es tut sich was am JBG –  mehr dazu auf den 
folgenden Seiten. Viel Freude beim Lesen!

Euer und Ihr Christoph Preidt

Vorwort
Liebe Schülerinnen und Schüler, liebe Eltern, liebe Kolle-
ginnen und Kollegen,

mein erstes Jahr als Schulleiter am Johannes-Brahms-
Gymnasium liegt hinter mir und ich kann nur sagen: Ich 
freue mich auf die kommenden Jahre!
Es ist schön zu sehen, wie alle am Schulleben beteiligten 
Menschen an einem Strang ziehen und hinter der Ent-
wicklung unserer Schule und ihrer Menschen stehen: das 
engagierte Kollegium, die Schülerinnen und Schüler, der 
Elternrat, das Hausmeister-Team, ein toll organisiertes 
Schulsprecher-Team und all die vielen helfenden Hände in 
der Cafeteria und der Kantine. Diesen lebendigen Zusam-
menhalt der Schulgemeinschaft konnte man vom Tag der 
offenen Tür über das Sommerfest, über die Teilnahme am 
Bramfelder Fenster bis hin zu dem vom Abschlussjahr-
gang organisierten Abiturball erleben.

Im letzten Jahr schrieb ich an gleicher Stelle: „Am JBG tut 
sich was – und das hat sich in den letzten Jahren herum-
gesprochen“. Das hat es sich in der Tat – und das auch zu 
Recht: 
Nie zuvor hatten wir derart hohe Anmeldezahlen für die 
Klasse fünf. Erstmalig konnten wir zu unserem großen 
Bedauern nicht alle Schülerinnen und Schüler bei uns 
aufnehmen, die gerne zu uns kommen wollten.
Für dieses Vertrauen in unsere Arbeit bedanken wir uns 
sehr! Damit einher geht auch die Verpflichtung zur be-
ständigen Weiterarbeit und -entwicklung unserer Arbeit 
und unseres Zusammenlebens als Schulgemeinschaft. 
Diese nehmen wir sehr gerne wahr.
Das JBG hatte im letzten Schuljahr hamburgweit die 
meisten Preisträger im naturwissenschaftlichen Wettbe-
werb NATEX. Wir waren im Sport erfolgreich und musika-
lisch haben wir auch auf uns aufmerksam gemacht: Ge-
meinsam mit der Johannes-Brahms-Gesellschaft hatten 
wir eine großartige Veranstaltung am 12. Mai, dem Ge-
burtstag von Johannes-Brahms. Vertreterinnen und Ver-
treter aller musikalischen Jugendeinrichtungen Hamburgs 
trafen sich zu einer Diskussionsrunde am JBG, die vom 
NDR moderiert wurde.
Ich durfte bei sehr anspruchsvollen Sport-Abiturprü-
fungen und natürlich auch zahlreichen Konzerten unserer 
Musik-Klassen dabei sein – zuletzt beim Solistenkonzert. 
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Frau Nirrnheim-Bergmann, Frau Wöhlk

Sekretariat

Rund um die Schule 

heim-Bergmann, Frau Wöhlk
Herr Groth
Hausmeister

Herr Groth
Hausmeister

Herr Löns, Herr Herzog, Herr Preidt, Frau Greve, Herr Bitterberg

Schulleitung
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Kollegium
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Kollegium
Neues aus dem Lehrerkollegium

Vor den Sommerferien verabschiedeten wir Frau Carstens 
und Frau Kirschneck in den Ruhestand, schon Ende Januar 
hatten wir Herrn Wolff  verabschiedet. Auch Herrn Blasel 
mussten wir schweren Herzens ziehen lassen, er hat zum 
neuen Schuljahr die Funktion des Mittelstufenkoordina-
tors am Osterbek Gymnasium übernommen.
Auch in diesem Jahr durften wir uns wieder über Nach-
wuchs freuen: Frau Daniels, Frau Feith, Frau Köster und 
Frau Petersen (geb. Göggeler) widmen sich ihren neuge-
borenen Kindern in der Elternzeit.

Der Kollegiumsausflug 2012 

Im September war es soweit, der diesjährige Kollegi-
umsausflug stand bevor. Der Fachbereich Chemie war für 
die Ausrichtung verantwortlich und organisierte eine Se-
gelregatta auf der Alster. Manch bange Frage wurde ge-
flüstert: „Ich hab das ja noch nie gemacht, was muss ich 
da tun?“, „Was ziehe ich da an?“ oder „Was wird denn 
aus denen, die ins Wasser fallen?“. Am 14. September 
war es dann soweit, doch Kaiserwetter wollte sich trotz 
gegenteiliger Beschwörungen der ChemikerInnen partout 
nicht einstellen und das Gerücht einer Unwetterwarnung 
machte die Runde. Umso größer war die Freude, als eine 
erfreulich große Zahl mutiger KollegInnen 
eintraf, sich Wetter und Unwetterwar-
nungen trotzend den schäumenden Bre-
chern der Alster auszuliefern! Dem Wetter 
entsprechend wurden die Diskussionen zur 
Bekleidung mitunter energisch geführt… 
Viele gingen auf Nummer Sicher und wapp-
neten sich mit allem, was die Rüstkammern 
hergaben… Alle hofften das Beste und so 
stahl sich nach und nach das eine oder 
andere Lächeln in die Gesichter. Dann hieß 
es „Leinen los!“ und das Abenteuer nahm 
seinen Lauf. Nach ersten Versuchen und 
Bekanntschaft mit dem aufgewühlten – 
wenn auch erstaunlich warmen – Alster-

wasser verkündete das dröhnende Horn den Beginn der 
Regatta. Es entbrannte zeitweise ein Kopf-an-Kopf-Ren-
nen, bei dem keine Tricks ausgelassen wurden, Rammma-
növer, psychologische Kriegsführung und – vollkommen 
regelkonforme - Abkürzungen inklusive! Am Ende waren 
alle heil und erfrischt angekommen, und das Siegerteam 
gab zu Protokoll: „Glücklich und etwas erschöpft – wo ist 
jetzt der Italiener?“. 

Mit freundlichen Grüßen
Fachbereich Chemie
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Neue Kollegen
DSP unterrichte und diese Entscheidung noch nie bereut 
habe. Auch wenn mich knapp 800 km von meiner Hei-
matstadt Freiburg trennen und ich die Berge manchmal 
schon vermisse, wird mir jedes Mal, wenn ich an den 
Landungsbrücken stehe, bewusst, dass ich in einer sehr 
schönen Stadt lebe. Es lässt sich hier zwar schlechter 
Snowboardfahren, dafür kann ich meiner zweiten sport-
lichen Leidenschaft, dem Segeln, endlich häufiger nach-
gehen. Sonst werde ich das Fernziel, einmal eine längere 
Zeit mit dem Segelboot unterwegs zu sein, nie in die Tat 
umsetzen können. An dieser Stelle möchte ich noch 
einmal klarstellen, dass ich nicht, wie viele annehmen, 
aus Bayern komme, sondern direkt an der Grenze zur 
Schweiz und zu Frankreich aufgewachsen bin – das wun-
derliche Bundesland heißt Baden-Württemberg und nein, 
ich bin auch keine Schwäbin, sondern Badnerin.  
Ansonsten durchstreife ich gerne die Hamburger Kunst-
museen, genieße es, so viele tolle Theater- und Konzert-
veranstaltungen ums Eck zu haben und lese zur Entspan-
nung Comics (ja, das darf man als Deutschlehrer). So 
langsam fange ich auch an, den Regen und den Wind zu 
mögen und freue mich auf eine spannende Zeit in 
Hamburg und am JBG!
 

Dr. Constantin Grun

Seit Beginn dieses Schul-
jahres bin ich als Lehrer für 
die Fächer Musik, Philoso-
phie und Deutsch an das 
Johannes-Brahms-Gymna-
sium gewechselt. Außer-
dem wurde ich, gemeinsam 
mit Frau Storz, Klassenleh-
rer der neuen 5c. Besonders 

gereizt haben mich hier das musische Profil der Schule 
sowie die freundliche Einladung des Schulleiters Herrn 
Preidt. Schon in den ersten Wochen wurde ich hier ausge-
sprochen herzlich aufgenommen und habe viel Unterstüt-
zung erfahren dürfen, wofür ich mich an dieser Stelle 
schon ein erstes Mal ausdrücklich bedanken möchte.  
Nachdem ich die letzten fünf Jahre im schönen Potsdam 
gelebt habe, freue ich mich jetzt auf die schönen Seiten 
Hamburgs und auf viele bereichernde Begegnungen mit 
meinen neuen Schülern, Eltern und Kollegen.

Andreas Herzog  –  

der neue 

Oberstufenkoordinator

Liebe Schülerinnen und 
Schüler, liebe Eltern,

seit Beginn dieses Schul-
jahres darf ich die Ober-
stufe dieser Schule leiten. 

Diese Aufgabe macht mir bereits jetzt große Freude. 
Besonders aufgefallen ist mir bisher die positive und 
freundliche Atmosphäre am JBG, sowohl im Kollegium 
als auch in der netten und offenen Schülerschaft. 
Einige von euch kennen mich auch aus dem PGW- und/
oder Sportunterricht. Diese Fächer habe ich an der 
Martin-Luther-Universität in Halle studiert. Nach dem 
Studium verbrachte ich einige Monate in Südafrika, 
um dort mit Kindern und Jugendlichen Sport zu 
machen, die in ihrem Leben bereits viele Probleme 
gehabt hatten. 
Bevor ich 2007 in das schöne Hamburg zog, um an der 
Fritz-Schumacher-Schule zu unterrichten, absolvierte 
ich mein Referendariat in Berlin, wo sich auch meine 
Verbundenheit zur „Alten Dame“ Hertha verfestigte. 
Als Koordinator der Oberstufe organisiere ich unter 
anderem die Kurswahlen und die Abiturprüfungen vor 
allem auch in Zusammenarbeit mit den Schulen in 
unserem Oberstufenverbund. Darüber hinaus berate 
ich euch und Sie gern in allen Fragen rund ums Abitur. 
Ich freue mich sehr auf die weitere Zeit hier am JBG 
und auf die gemeinsame Arbeit mit euch und Ihnen. 

Carolin Hornung

Eigentlich war ich vor 
einem Jahr kurz davor, noch 
einmal den Seesack zu 
packen und auf Reisen zu 
gehen. Als ich aber das JBG 
kennen gelernt habe, gefiel 
mir die Stimmung an der 
Schule so gut, dass ich hier 
nun seit November 2011 
Deutsch, Philosophie und 
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Neue Kollegen
Holger Breuer

Hamburg. Steht am Ende 
einer langen Kette. Von 
Städten, in denen ich 
gelebt habe. Irgendwann 
vor knapp 33 Jahren. Fing 
es an. In Frankfurt. Main 
Frankfurt. Unter Hochhäu-
sern und dazwischen. 
Manchmal auch daneben. 

Und an guten Tagen sogar auf deren Dächern. Bin ich 
aufgewachsen. Gesprungen bin ich nie! Eher geflogen. 
In die ganze Welt. Oder zumindest, was ich als diese 
ansah. In jungen Jahren: die U.S.A. Später musste es 
etwas exotischer sein: Kanada. Vancouver. Die größte 
asiatische Stadt. Außerhalb Asiens. Natürlich. "  Frank-
furt. Next aber nicht final destination: Kapstadt. Aus 
Urlaub wurde Ernst. Aus Wochen mehrere Monate. " 
Frankfurt. Berlin. Frankfurt?!? Nein, Hamburg sollte es 
sein. Und wurde es auch! Ziemlich schnell sogar. Hier 
hat man ja auch alles. Außer Berge. Dachte ich. Bis ich 
den Hügel des Johannes-Brahms-Gymnasium bestieg. 
Übrigens sehr zu empfehlen: Il Cammino in der 
Sternschanze.    

Maike Stuhr

Liebe LeserInnen des Jahr-
buches, mein Name ist 
Maike Stuhr und ich unter-
richte nun bereits seit 
einem knappen Jahr am 
JBG die Fächer Religion 
und Englisch. Ich bin sehr 
froh, hier gelandet zu sein, 
denn sowohl die Lehrer- 
als auch die Schülerschaft 

haben mich hier stets freundlich und hilfsbereit empfan-
gen. Besonders in meiner Klasse, der 6 a, fühle ich mich 
extrem wohl und wir hatten auf diversen Ausflügen und 
besonders auf unserer Klassenfahrt schon sehr viel 
Spaß.
Doch nun ein paar Worte zu mir: Obwohl ich bereits im 
schönen Hamburg geboren bin, zog es meine Eltern 
schnell nach Schleswig-Holstein. Aufgewachsen bin ich 

in der Kleinstadt Mölln. Dort konnte man zwar jederzeit 
in die zahlreichen Seen springen und durch den Wald 
streifen, dafür fuhr aber auch nur dreimal am Tag der 
Bus in die große Stadt...dahin wollte ich unbedingt 
zurück und bin dann zum Studium auch wieder in 
Hamburg gelandet. In dieser Zeit konnte ich ausgiebig 
meiner Leidenschaft, dem Reisen, nachgehen. Ich habe 
in den Semesterferien Europas Metropolen abgeklap-
pert, war aber auch ein Jahr Assistant Teacher in Irland 
und zu Besuch bei meiner Freundin in Connecticut, USA. 
Ich reise immer noch sehr gerne, zuhause fühle ich mich 
allerdings im Westen Hamburgs, im wunderschönen 
Eimsbüttel. Von hier aus starte ich zu allem, was mir 
Spaß macht, Theater, Kino und Konzerten!
Ich freue mich auf die Zeit mit Euch! 

Thomas Wielatt

Servus liebe Schüler, Schü-
lerinnen und Eltern,
von meinem Geburtsort 
zeugt nur noch das 
„Servus“. Aufgewachsen 
bin ich in Karlsruhe und 
habe dort auch Physik und 
Sport auf das Gymnasial-
lehramt studiert. 
Nach dieser abwechs-

lungsreichen Zeit habe ich mir gedacht, dass es mal 
nötig wäre den Norden kennen zu lernen und habe da-
raufhin mein Referendariat hier in Hamburg absolviert. 
Nach dem Referendariat durfte ich als Beachvolleyball-
trainer die Zeit bis zum Arbeitsbeginn am JBG überbrü-
cken. Ein paar von Euch habe ich schon durch diese Ak-
tivität kennen gelernt und vielleicht treffe ich noch mehr 
von Euch im Sand.
Wenn ich mal nicht im Sand oder in der Halle stehe, 
werkele ich gerne am Computer herum oder erkunde 
das Freizeitangebot Hamburgs. So langsam lerne ich die 
Stadt, die Leute und vor allem auch das JBG näher 
kennen. Ich bin freudig gespannt und hoffe, dass wir 
viel zusammen entdecken und lernen – denn auch ein 
Lehrer lernt nie aus :)
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Neue Kollegen
Thorsten Schnitzer

Ein Sommer ohne Ferien – 
könnt ihr euch das vorstel-
len? So ging es mir, als ich 
Ende Juli am Feudenheim 
Gymnasium in Mannheim 
mein Fach leergeräumt 
hatte, um 3 Tage später 
nach Hamburg zu ziehen 
und direkt am nächsten Tag 
zur Lehrerkonferenz zu 

gehen. Eine neue Stadt – eine neue Schule – viele, viele 
neue Gesichter. Aber mich hier einzuleben fiel mir bisher 
nicht wirklich schwer. Eine DANKE an dieser Stelle an alle 
Kollegen, vor allem aber auch an euch!

Bevor ich nach Hamburg kam, habe ich die meiste Zeit 
meines Lebens in Mannheim verbracht. Dort bin ich selbst 
zur Schule gegangen, habe studiert (Deutsch und Eng-
lisch) und mein Referendariat absolviert. Dazwischen hat 
es mich für neun Monate nach London verschlagen, wo 
ich ganz in der Nähe, wo jetzt das Olympiastadion steht, 
versuchen durfte kleinen Briten Deutsch beizubringen. 
Eine wirklich tolle Erfahrung!
Wenn ich gerade nicht in der Schule bin, interessiert mich 
eigentlich alles, was mit Sport zu tun hat. Allerdings bin 
ich da eher der Zuschauer (fragt Papa mal nach 
„Waldhof“) als der Sportler selbst. Ansonsten gehe ich 
gerne ins Kino oder mit unserem Hund spazieren und 
erkunde meine neue Stadt.

Das S1 bewirtet die Gäste

Feierliche Zeugnisübergabe in der Pausenhalle

Abiturienten des Jahrgangs 2012
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Abiturienten 2012
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179 Jahre J. Brahms

Musik ist Förderung der besonderen Art – Initiiert von 
Herrn J. Kossman, MA, Leiter des Brahms Museums und 
gemeinsam organisiert mit Herrn Ch. Preidt, Leiter des Jo-
hannes-Brahms-Gymnasiums, trafen sich am 7. Mai 2012, 
dem Geburtstag Johannes Brahms‘, Repräsentanten aus 
dem Hamburger Musikbildungswesen zu einer interes-
santen Gesprächsrunde am Johannes-Brahms-Gymnasium, 
einem Ort, an dem die musische Bildung einen der schu-
lischen Schwerpunkte bildet.
Frau A. Schmitz (Education-Abteilung Elbphilharmonie und 
Laeiszhalle), Prof. W. Sobirey (Präsident des Landesmusi-
krats Hamburg), Herr Prof. C. Malich (Leiter des Felix-Men-
delssohn-Jugendsinfonieorchesters und für Young ClassX), 
Herr T. Huß (Fachreferent der Schulbehörde für Musik und 
Projektleiter von „Jedem Kind ein Instrument“) und Herr 
Ch. Preidt (Schulleiter Johannes-Brahms-Gymnasium) 
saßen in einer Runde, die von Herrn P. Cavert (NDR Kultur) 
moderiert wurde.
Aus unterschiedlichen Perspektiven wurde dabei der Musi-
kunterricht an Schulen beleuchtet, darüber diskutiert, was 
der Musikunterricht leisten kann und soll und welche Mög-
lichkeiten bestehen, Kinder an die Musik heranzuführen 
und auch entsprechend zu fördern.
Es war eine lebendige Diskussion, in der auch unterschied-

liche Positionen einander gegenübergestellt wurden. Einig 
waren sich aber alle: Musik ist eine Förderung der beson-
deren Art und es lohnt sich immer wieder, sich zusammen 
zu setzen und zu schauen, was wir für die Musik und das 
Heranführen der Kinder an die Musik tun können.
Eingebettet war die Gesprächsrunde in ein exquisites 
Rahmenprogramm:
Herr Kossmann hielt einen überaus kurzweiligen Vortrag 
über Johannes Brahms als Schüler und Joanna Kamenarska 
(Violine) und Fumiko Shiraga (Klavier) gaben dem Abend 
den musikalischen Glanz.
Insgesamt eine sehr lohnenswerte Veranstaltung, die sicher 
ein größeres Publikum verdient hätte. Dennoch waren sich 
alle Beteiligten einig: Diese Form des Austausches und der 
Diskussion sollte weitergeführt werden!        Christoph Preidt

7. Mai 2012

179 Jahre Johannes Brahms
5 Jahre Johannes-Brahms-Gymnasium

Joanna Kamenarska
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Projekte
Herzlichen Glückwunsch!

Der Artikel von Caroline Klemme wurde von einer Jury zu 
einem der zehn interessantesten Artikel der diesjährigen 
Aktion Schüler machen Zeitung ausgewählt. An der 
Aktion waren rund 1500 Schüler aus 53 Klassen 
beteiligt.
Die Gewinner haben bei der Preisverleihung am 31. Mai 
2012 eine Urkunde und ein Preisgeld erhalten.
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Projekte

Die ersten beiden Wochen meiner Praktikumszeit war ich 
in der Abteilung Restaurant und Bar eingeteilt und habe 
im „Le Ciel Restauran et Bar“ gearbeitet. Mein Arbeitstag 
begann um 7:00 Uhr morgens und endete um 14:30 Uhr. 
Wir waren jeden Tag ein Team von 7 Leuten.
Zu meinen Aufgaben gehörte Kaffe zapfen, Kannen polie-
ren, Servietten falten, Geschirr einräumen, Tische einde-
cken und vieles mehr.
In der letzten Woche meiner Praktikumszeit war ich in der 
Abteilung Housekeeping. Im Housekeeping fing mein Ar-
beitstag um 9:00 Uhr an und endete um 16:30 Uhr. Jeder 
Tag begann mit einer Besprechung mit dem ganzen Team, 
in der wir alle Veranstaltungen, die VIP Gäste und Grup-
penan- und -abreisen besprochen haben. Danach waren 
meine Kollegen und ich für die Ordnung in den Toiletten 
und im Restaurant zuständig, außerdem hatte ich auch 
noch die Möglichkeit einen Einblick in die Arbeit in der 
Wäscheküche zu bekommen. 
Abschließend kann ich sagen, dass ich an diesem Prakti-
kum sehr gewachsen bin. Ich habe gelernt, offener auf 
Menschen zuzugehen. Außerdem habe ich gelernt zu 
putzen, bügeln, waschen, Tische richtig zu decken und 
vieles mehr, dies sind durchaus Dinge, die im Alltag sehr 

nützlich sind.
Ich habe einen ausgiebigen Einblick in die Hotelbranche 
bekommen und mein Praktikum hat meinen Berufs-
wunsch der Hotelfachfrau nur noch bestätigt, da der Job 
sehr abwechslungsreich ist und die Menschen im Hotel 
sehr freundlich und offen waren. Sie haben mich sofort 
mit Freude ins Team aufgenommen und mir sehr viel 
beigebracht. 
Auch wenn mir das frühe Aufstehen zuerst schwer gefal-
len ist, hat man sich innerhalb der ersten Woche bereits 
daran gewöhnt. Da ich im Restaurant mehr Kontakt zu 
den Gästen hatte und mir die Arbeit dort besser gefallen 
hat, würde ich bei meinem späteren Beruf auch eher in 
Richtung Gastronomie gehen, auch wenn ich in meiner 
Ausbildung zuerst alle Abteilungen durchlaufen muss.
Ich würde dieses Praktikum den Schülern empfehlen, die 
sich auch wirklich für das Hotelfach interessieren. Sie 
sollten nicht faul sein und es auch nicht scheuen auf die 
Gäste zuzugehen. Man sollte sich gut benehmen können 
und kritikfähig sein und Anweisungen schnell umsetzten 
können. Trotz der harten Arbeit kann ich dieses Praktikum 
sehr empfehlen, da es eine tolle Erfahrung ist und man 
charakterlich wächst und man selbstsicherer wird.                       

                  Nathalie, Klasse 10a.

Mein Praktikum im „Le Royal Méridian“

In diesen drei Wochen Praktikum habe ich viele neue Er-
fahrungen gesammelt und gemerkt, wie es ist, in einem 
Beruf tätig zu sein. Es hat mir viel Spaß gebracht, trotz 
mancher Schwierigkeiten, die ich anfangs hatte.

Ich glaube, dass ein Praktikum in einem Kindergarten oft 
unterschätzt wird. Es heißt, es sei nur eine Alternative, die 
man wahrnimmt, wenn man nichts Besseres gefunden 
hat. Das kann ich so nicht behaupten. Für mich war es 
eine tolle Erfahrung zu sehen, wie Erzieherinnen arbeiten 
und wie man mit Kindern arbeitet und richtig umgeht.
Ich habe gelernt auch mal „Nein“ zu sagen und mich 
durchzusetzen, was ich später noch bei meinen eigenen 
Kindern gebrauchen kann, sowie im täglichen Umgang 
mit anderen Menschen. Ich weiß nun, wie es ist, ständig 

Der Kindergarten - keine Notlösung!

in Bewegung und aufmerksam zu sein. In der Schule 
bewegt man sich ja nicht gerade viel. Außerdem habe ich 
mitgenommen, dass die Arbeit als Erzieherin nicht nur 
bedeutet, dass man mit den Kindern spielt, sondern dass 
man ihnen Freiheiten und Grenzen zeigt, ihnen beibringt, 
sich an Regeln zu halten und versucht, sie so auf einen 
halbwegs sicheren Weg in die Zukunft zu schicken. Eben-
falls konnte ich in das Berufsleben hineinschnuppern, 
was sehr interessant war, da ich nun weiß, dass mir die 
Arbeit mehr liegt als das Schulleben. Ich kann mich im 
Beruf freier bewegen, habe mehr Möglichkeiten meine 
Interessen auszuleben, wenn ich den für mich richtigen 
Beruf ergreife.
Meine Erwartungen haben sich in dem Sinne erfüllt, 
dass ich mit den Kindern gespielt, gemalt und ihnen 



15
Johannes-Brahms-Gymnasium - Hamburg

Projekte

Die Zoo-AG
Gegründet wurde die AG 2007 von Frau Busch, danach 
übernahm Frau Fehring die Leitung. Wir sind bereits seit 
der 5. Klasse dabei und seit der 8. Klasse sind wir Be-
treuer. In der Zoo-AG gibt es drei Kaninchen, drei Meer-
schweinchen, fünf Mäuse, Fische, Axolotl und Garnelen. 
Um diese Tiere kümmern wir uns jeweils donnerstags 
von 15:30 Uhr bis 16:30 Uhr, doch es steht jedem frei bis 
17:00 Uhr zu bleiben. Natürlich müssen die Tiere jeden 
Tag gefüttert werden, was in jeder 2. Pause, den soge-
nannten Fütterpausen, geschieht. In den Schulferien 
werden die Tiere von den Mitgliedern mit nach Hause 
genommen, damit sie auch während dieser Zeit versorgt 
werden können. Es können jedes Jahr ca. 15 Fünftkläss-
ler der Zoo-AG beitreten. Hier werden sie von ihren 
Paten, die schon ein Jahr zuvor in der Zoo-AG waren, in 
die Arbeit eingewiesen und lernen, wie sie mit den 
Tieren richtig umzugehen, sie füttern und ihre Käfige 
säubern. Doch natürlich können sie auch ausgiebig mit 
ihnen kuscheln. 
Die Zoo-AG fördert das Verantwortungsbewusstsein, da 
die Mitglieder sich dazu verpflichten, die Tiere auch re-
gelmäßig zu versorgen. Auch können sie Tiere kennen-
lernen, die ihnen zuvor völlig fremd waren, wie z.B. die 
Axolotl. Wir als Betreuer passen auf die jüngeren Schüler 
in der Zoo-AG auf und helfen ihnen, die Aufgaben zu 
meistern. Natürlich steht für uns das Wohlergehen der 
Tiere an erster Stelle und somit greifen wir manchmal 

korrigierend und helfend ein. Falls noch Fragen auftau-
chen sollten, stehen wir euch gerne zur Verfügung.

 Franka, Kl. 9; Alex, Kl. 10

Axolotl

vorgelesen habe, aber auch noch mit ihnen gebastelt 
und andere Dinge erledigt habe, die nicht mit der Arbeit 
mit Kindern zu tun haben, wie zum Beispiel die Küche 
aufräumen.
Wenn man zuerst in den Kindergarten kommt und dort 
die ganzen Aufgaben bekommt, ist das zuerst etwas 
Neues und Interessantes, doch mit der Zeit wird es 
monoton, weil man jeden Tag so gut wie das Gleiche 
macht, um den Kindern einen geregelten Tagesablauf zu 
bieten. Es wird nur interessant, da jedes Kind anders in 
seiner Reaktion ist und man somit nicht vorhersagen 
kann, wie jemand auf eine Aufgabe oder eine Regel re-

agiert. So kann man immer wieder neue Möglichkeiten 
entwickeln, um den Kindern diese Regeln oder Aufgaben 
nahe zu bringen.

Ich kann jedem diesen Praktikumsplatz weiterempfeh-
len, der Interesse an der Arbeit mit Kindern hat, geduldig 
und einfühlsam ist. Niemand sollte aber sein Praktikum 
im Kindergarten absolvieren, der dies nur als Notlösung 
sieht, weil er nichts anderes gefunden hat, da man 
schon mit vollem Einsatz mit diesen Kindern arbeiten 
sollte, zumindest in dem Kindergarten 
Georg-Raloff-Ring.

Alexandra, Klasse 10

Kaninchen
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Diese zentrale Frage wird beim Mentoring gleich im 
ersten Gespräch gestellt und irritiert oftmals die 
„Mentees“. So werden die Schüler genannt, die seit 
diesem Schuljahr von elf Oberstufenschülern, den so 
genannten „Mentoren“, betreut werden. Jeder Schüler 

hat Stärken, und doch kommt es dazu, dass sie nicht 
immer abgerufen werden. Im Mentoring bekommen 
Mentees die Chance, ihr Lernverhalten auf den Prüf-
stand zu stellen. Was kann ich gut? Was kann ich ei-
gentlich, setze es aber nicht um? Die extra dafür ausge-
bildeten Mentoren versuchen im Dialog, mit dem 
Mentee ein schulisches Ziel zu formulieren: Wie kann 
ich mich besser konzentrieren oder motivieren? Wie 
kann ich fleißiger oder organisierter werden? 

„Ich möchte mich gern öfters melden!“ kann ein 
konkretes Ziel lauten. Doch wir kennen es alle: beim 
Umsetzen von Vorsätzen muss man den inneren Schwei-
nehund überwinden, und das geht am besten, wenn 
man nicht alleine ist. Also gibt der Mentor Tipps und 
kleine Aufgaben, die dann Woche für Woche überprüft 
und gesteigert werden. So soll ein Mentee – um z.B. 
seine Schüchternheit zu überwinden – für sich eine 
Strichliste machen, wie oft er die Antwort wusste, 
obwohl er sich nicht gemeldet hat. So merkt er selbst, er 
versteht mehr als er dachte, und im nächsten Schritt 
wird er ermutigt, seine Hausaufgaben per Melden vor-
zutragen, um an Selbstsicherheit zu gewinnen. Dabei 
wird im Vorwege im Gespräch geklärt, was im schlimm-
sten Fall schief laufen könnte, um dem vorzubeugen. 
„Vielleicht lachen einige!“ Dementsprechend kann 
der Mentor auch mit dem Fachlehrer reden, damit dieser 
zusätzlich sensibilisiert wird, um ggf. einzugreifen. Und 
so wird Woche für Woche reflektiert und gemeinsam 

überlegt, wie man dem Ziel näher kommt. 

Oftmals reicht es aus, dass Schüler durch solche regel-
mäßigen Ermutigungen, aber primär dadurch, dass sie 
wissen, ihr Problem wird ernst genommen und sie 
sind sich ihm nicht alleine ausgesetzt. Natürlich dürfen 
in den sechs Mentoren-Stunden keine Wunder erwartet 
werden, und nicht immer führt das Mentoring dazu, 

Mentoring: „Was muss sich ändern, damit du dein Ziel erreichst?“

dass der Mentee seine Note verbessern kann, wenn z.B. 
Lücken zu groß sind oder dem Mentee der Aufwand zu 
groß ist. Doch wenn Mentees berichten, dass sie sich im 
Laufe des Mentorings auf einer Selbsteinschätzungs-
Skala von 1-10 um 1-2 Punkte verbessern und Stolz in 
den Augen zu sehen ist, dann ist das zwar kein Wunder, 

aber ein wunderbarer Moment. Und der kann nach-
haltig wirken. Das JBG bietet die Chance dazu! 

Mentoring gehört also zum Coaching, doch damit 
niemand irrtümlicherweise denkt, dass – wie zum Teil 
im Fernsehen zu sehen – die Persönlichkeit der jungen 
Menschen verändert werden soll, hat das JBG den 
Namen des bisherigen Coachings durch Lehrer ersetzt, 
eben durch den des Mentorings. Die Notenkonferenz 
beschließt, wem ein Mentoring gut täte, und im Normal-
fall sind es Schüler, die im Nebenfach eine 5 im 
Zeugnis haben. Weil es mehr potenzielle Mentees gibt 
als Mentoren, die sich um alle zeitgleich kümmern 
können, müssen einige Schüler warten.  

Das bedeutet auch, dass wir jedes Jahr neue Mentoren 

suchen, die sich zutrauen, jüngere Mitschüler durchs 
Mentoring zu unterstützen. Vom Geld abgesehen be-
kommen Mentoren ein Zertifikat ausgestellt, das sich 
bei einer Bewerbung (nicht nur auf soziale Berufe) 
immer gut macht. Allerdings müssen Mentoren viele 
Qualitäten haben, wie z.B. Kommunikationsfähigkeit 
und Zuverlässigkeit. Frau Wahn und Herr Colberg werden 
im 2. Halbjahr weitere Fortbildungen anbieten. 

Also, Neuntklässler oder höher, sprecht uns an, 

wenn ihr Interesse habt! Auch bei weiteren Fragen 
sind wir Ansprechpartner, und zwar immer montags in 
der 2. großen Pause.   

Michael Colberg, einer der Superviser der Mentoren
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Höhenflug in Volksdorf

Alles begann an einem Donnerstagmorgen, noch auf 
dem Boden der Tatsachen. Wir trafen uns um 10.00 Uhr 
mit der Klasse an der U-Bahnstation Meiendorf, von der 
wir dann alle die Richtung zum Kletterpark einschlugen. 
Dort angekommen wurden wir sofort mit der geeigneten 
Kletterausrüstung ausgestattet, noch ein paar Sicher-
heitsvorschriften und gute Tipps, dann ging es auch 
schon los! Bevor es so richtig hoch hinaus ging, fingen 
wir erst mal mit einem etwas niedrigeren und leichteren 
Parcours an, doch der hatte es auch schon in sich… 
Aber wir haben es geschafft und wagten uns noch einen 
Schritt höher. Dieser Parcours war echt nicht so einfach 
und raubte einigen schon den Mut… Hier brauchte man 
schon etwas Vertrauen zum Partner, denn man musste 
sich auf einen Schlitten setzten, der an einem Seil befe-
stigt ist und der von deinem Partner fest gehalten wird 
und der bringt dich dann auf die andere Seite, aber erst 
wenn dein Partner los lässt. Auf der anderen Seite musst 
du dich dann an einem Seil auf die Plattform ziehen und 
das Gleichgewicht halten! So sah die ganze Situation 

bei uns aus (bei den Jungs natürlich viel eleganter): „So, 
ich lass jetzt los!“ - „Okey!...Ahhhhhhhh!!!“  Und 
WOOM ging es vom Schlitten herunter, direkt in den 
freien Fall! Aber zum Glück waren wir gesichert!!! Für 
eine kurze Zeit stand ich unter Schock, aber dann ging 
es für uns auch schon weiter, wobei es auch in diesen 
luftigen Höhen schon mal zum Stau kam, doch leider 
gab es keine Überholspur… Auch diesen Parcours haben 
wir bis auf den kleinen Ausrutscher gemeistert! Nur die 
Wenigsten trauten sich auf den höchsten Parcours, denn 
das verlangte echt Mut und eine Mindest -größe von 
1,60m…  Für manche war es dann doch zu hoch, diese 
riefen dann: „Hallo Trainer!“ und wurden ganz schnell 
abgeseilt, selbst das war ein Vergnügen. Nach zwei 
Stunden sollte der Höhenflug dann zu Ende sein, was 
sehr schade war!!! Das war ein wirklich toller Ausflug 
und ein sehr abwechslungsreicher und erholsamer Tag 
zum Ausgleich des Schulalltags!!!     

Stefanie und Friederike, ehemalige 7b

Mädchen im Kletterpark
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„G.OLD RULES“ IN BRAMFELD

Im Mai und Juni entwickelte und drehte die Klasse 9a in 
Kooperation mit dem Brakula (Bramfelder Kulturladen e.V.) 
und dem kulturpädagogischen Projekt „1film1tag“ einen 
Kurzkrimi, der sich thematisch an eine Einheit zur Kriminal-
literatur im Deutschunterricht anschloss. Die Geschichte 
des Films wurde an einen halben Tag entwickelt. Einzige 
Vorbedingung: Die Bramfelder Chaussee sollte eine tra-
gende Rolle spielen. In mehreren Schulstunden arbeiteten 
die Schüler dann selbstständig am Drehbuch weiter, orga-
nisierten Drehorte und kümmerten sich um die Kostüme. 
Am 6. Juni wurde der Film dann in nur 6 Stunden gedreht. 
Heraus kam der 10-minütige Kurzfilm „G.OLD RULES“, der 
leichte “Tartort”-Anklänge besitzt.
Am 18. Juni fand dann vor etwa 60 Zuschauern die Premi-
ere des „Chaussee-Krimis“ im Rahmen des Brakula-Pro-
jekts ROAD MOVIE statt. Neben den Schauspielern und 
Akteuren fanden sich zahlreiche Freunde, Familienmit-
glieder und Bekannte ein. Nach einigen kurzen einleiten-
den Worten der Projektleiterin Katja Jacobsen wurde der 
Film dem gespannten Publikum präsentiert. Nach ausgie-
bigem Applaus für den Film und die Schauspieler auf der 
Bühne wurden Outtakes und eine Fotoshow präsentiert. 
Auf der Webseite des Brakula kann man sich den fertigen 
Film auch anschauen:
http://ein-roadmovie.de/premiere-g-old-rules/
 
 „Ich finde, dass ein Filmprojekt jedem Spaß machen 
kann. Man sammelt Ideen und erstellt zusammen eine 
Geschichte. Vielleicht hatten viele von euch schon viele 
gute Ideen, aber konnten sich noch nie vorstellen, diese 

Ideen zu verfilmen. Deshalb ist so ein Filmprojekt be-
sonders schön. Man lernt nicht nur neue Dinge kennen, 
es bringt nicht nur Abwechslung in den Schulalltag, 
sondern man hat auch noch etwas, was einen später 
mal an die alte Zeit erinnert.“   Kevin, ehemalige 9a

„Dank guter Drehorte und des hervorragenden Equip-
ments war es uns möglich, einen – na ja, halbwegs – 
professionellen Film zu drehen. Die Crew und auch der 
Regisseur haben ein tolles Arbeitsklima geschaffen. Am 
Ende des Tages waren alle ziemlich geschafft, doch der 
Anblick des fertigen Films machte jegliche Mühen 
wett.“               Kai, Klasse 9a

„Der Dreh hat viel Spaß gemacht, auch wenn es sehr 
anstrengend war, als Leiche am Seil zu hängen.“ 

Sebastian, Klasse 9a

„Ich fand gut, dass wir beim Filmprojekt als Team zu-
sammengearbeitet haben und jeder seine Aufgaben 
hatte. Es war schon viel Arbeit, aber wenn man dabei 
war, kann man sich jetzt vorstellen, wie anstrengend es 
ist, als Regisseur, Kameramann usw. zu arbeiten.“ 

Céline, Klasse 9a

„Wir haben sehr viel selbstgemacht und nur wenig Hilfe 
von außen bekommen, sodass wir jetzt schon sagen 
können, dass WIR den Film produziert haben.“ 

Ann-Christin, Klasse 9a

„Ich finde, dass wir es ganz gut hingekriegt haben.“
 Julija, Klasse 9a

Projekte
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Die 5d hat zahlreiche Paten aus den 7. Klassen. Sie haben 
schon viele freiwillige Aufgaben übernommen. Sie haben 
eine Rallye entworfen und zu Beginn des Schuljahres mit 

den Fünftklässlern 
durchgeführt. Sie 
wollen eine Lese-
patenschaft für 
eine Schülerin 
übernehmen und 
besonders die 
Jungen der Klasse 
7 übernehmen oft 
die Rolle von 
Streitschlichtern 
auf dem Schul-
hof… Die Paten 
besuchen auch die Klassenlehrerstunden und beraten die 
Jüngeren bei Problemen und Konflikten.

Die Paten der Forscherklasse 5d

Boys-Day 2012

Am Donnerstag, den 26. April 2012 war Boys-Day. Ich 
war bei der Firma Imtech Deutschland, weil mein Vater 
dort als Teilbauleiter für die Lüftungstechnik arbeitet. 
Das Bauvorhaben, das mein Vater betreute, hieß 
Hammerbrookhöfe.

Mein Vater und ich mussten um 5 Uhr aufstehen, um 
rechtzeitig bei der Baustelle zu sein. Als wir dort ange-
kommen waren, haben wir uns als erstes umgezogen. 
Ich bekam eigene Sicherheitsschuhe und einen eigenen 
Sicherheitshelm. Diese beiden Dinge muss jeder, der auf 
einer Baustelle arbeitet, anziehen. Dann habe ich noch 
ein Sweatshirt mit dem Namen Imtech bekommen. Ich 
musste mir die Sicherheitsregeln durchlesen und mit 
meiner Unterschrift bestätigen, dass ich die Sicherheits-
belehrung verstanden habe und befolgen kann. Im An-
schluss wurde mein Schülerausweis kopiert und zu den 
Akten gelegt. Dann gingen wir durch den Bau und 
haben eine Leistungskontrolle von Etage 2 und 4 
gemacht. Bei der Leistungskontrolle mussten wir über-
prüfen, welche Lüftungskanäle schon angebracht sind 
und welche noch nicht. Danach haben wir kurz gefrüh-
stückt. Nach dem Frühstück half ich beim Abladen eines 

Projekte

LKWs. Währenddessen hat mein Vater seine Mails 
beantwortet. 
Danach habe ich in den Bauzeichnungen die Lüftungs-
kanäle, die wir kontrolliert haben, farblich gekennzeich-
net. Das musste ich machen, damit man weiß, was 
schon fertiggestellt ist. Danach machten wir eine 
weitere Leistungskontrolle und zwar von Etage 5. Nun 
sind wir aufs Dach gegangen, um uns dort alles anzuse-
hen. Dann sind wir wieder ganz herunter in den Keller 
gegangen und haben den Sicherheitskasten geprüft. 
Jetzt kam der Chef meines Vaters und wir sind durchs 
Haus gegangen und haben wichtige Themen mit ihm 
besprochen. Als letzte Leistungskontrolle haben wir 
Etage 3 geprüft und sind anschließend in die Mustere-
tage gegangen. Dort sieht man, wie die Etagen ausse-
hen sollen, wenn das Gebäude fertig ist. Endlich war 
mein Arbeitstag zu Ende und mir taten die Füße weh. 
Wir haben uns umgezogen, sind zum Bahnhof gegan-
gen und nach Hause gefahren. 

Dieser Tag hat mich sehr beeindruckt, aber auch ange-
strengt. Ich habe an diesem Tag einiges über die Arbeit 
meines Vaters gelernt.              Justin, ehemalige 6d
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Am 17. September war es mal wieder soweit… Die 
Pausenhalle des JBG war fast bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Und das nicht nur von den Zuschauern, sondern 
durch die Musikvielfalt: Von Bach bis Bruno Mars – von  
Mozart bis Reinhard Mey war alles dabei. 
Ob das Publikum nun von den zarten Tönen zu „Amelie“ 
am Klavier ins Träumen geriet oder aber bei „Country 
Roads“ wohl am liebsten mitgesungen hätte…, die 
Musiker/innen des JBG begeisterten alle mit ihrer 
Vielseitigkeit!
Das Fagott ließ erst einen Dinosaurier vor unseren 
Augen entstehen, um uns danach mit zarten Menuett-
Tönen zu verzaubern, der Rock’n Roll des Cello Trios war 
so schwungvoll, dass am Ende sogar die Celli selber 
„rockten“ und die Klarinette tanzte auf Figaros 
Hochzeit. 
Begeistert haben sie uns alle – die großen und die 
kleinen Musiker/innen. Ob sich nun Schüler auf die 

Bühne trauten, die erst seit einem Jahr Klavier spielen 
oder aber vor 2 Wochen erst auf das neue Instrument – 
die Bratsche – umgestiegen waren oder aber schon seit 
Beginn ihrer Schulzeit am JBG der Musik treu geblieben 
sind. Jeder einzelne Beitrag  - ob nun Gitarre, Keyboard, 
Geige oder jedes anderes Instrument - war hörenswert 
und bekam seinen verdienten Applaus.
Einen krönenden Abschluss bildeten dabei sicher die 
beiden letzten Darbietungen, die uns einmal mit Geige 
und Kontrabass mit einem hinreißenden Allegro in den 
Bann zogen, bevor eine virtuos am Klavier gespielte 
Sonate von Ludwig van Beethoven noch einmal Musik 
auf höchstem Niveau zeigte.
So hatten dann auch am Ende eines wunderbaren 
Abends alle Kammerkonzert-Musiker/innen ihren Ab-
schlussapplaus wirklich verdient und wir freuen schon 
heute alle auf die nächste Veranstaltung.              
               Meike David

Projekte
Kammerkonzert 2012 am Johannes Brahms Gymnasium

Unser Mitmachkonzert

„Es war cool auch mal Lehrer zu sein!“ (Timo)

Am Mittwoch und Donnerstag Mitte Januar bekamen wir 
am Johannes-Brahms-Gymnasium Besuch von ganz vielen 
kleinen Gästen aus den Grundschulen Fahrenkrön und 
Seebek.
Insgesamt sechs Klassen mit Viertklässlern machten einen 
Ausflug in unsere Schule, um die Klasse 5a „life in concert“ 
bei den  Mitmachkonzerten zu erleben und anschließend 
an vier Instrumentenstationen alle Orchesterinstrumente 
auszuprobieren. Gastgeber waren die Schüler/innen der 
Klasse 5a, die sich munter als Instrumentallehrer engagier-
ten, und die Musiklehrer/innen des JBG.
Im Folgenden schildern einige der „jungen Lehrer“ aus 
der 5a ihre Eindrücke von den Mitmachkonzerten.
Lisa N.:

„Als die Viertklässler von der Schule Fahrenkrön kamen, 
war ich ganz schön aufgeregt, denn wir durften Lehrer 
spielen.
Lena:

„Es gab die Stationen Geige, Cello/Kontrabass, Holzbläser 
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und Blechbläser. Ich gehörte zu den Geigen. Die Kinder 
waren interessiert, beeindruckt, aufgeregt, schüchtern 
und freundlich. Sehr vielen hat es Spaß gemacht, die In-
strumente auszuprobieren. Uns hat es auch Spaß 
gemacht, den Kindern unsere Instrumente zu zeigen. Es 
waren zwei schöne Tage für die Kinder und uns.“

Nathalie:

„Als die Kinder die Geigen ausprobiert haben, hat es 
manchmal noch gequietscht, aber später, als wir ein Stück 
gespielt haben, war es schon richtig gut. Ich habe immer 
gedacht, Lehrer sein ist einfach, doch es ist ganz schwer.“
Timo: 

„Am Anfang bekamen die Grundschüler aus den Blasin-
strumenten keinen Ton. Nach einiger Zeit schafften sie es 
dann. Mit hat es echt Spaß gemacht und es war cool auch 
mal Lehrer zu sein.“
Kira: 

„Am Donnerstag um 11.30 Uhr kamen zwei Klassen auf 
einmal. Obwohl es sehr viele Kinder waren, haben wir es 
hingekriegt.“
Janne Wittfoth: 

Vielen, vielen Dank an alle geduldigen, liebevollen, enga-
gierten, kleinen, coolen Lehrer/innen aus der 5a! Ihr wart 
toll!

Unser Musikprofil erfreut sich großer Beliebtheit. In 
diesem Jahr haben sich insgesamt 38 Fünftklässler dafür 
entschieden – soviel wie noch nie! 
Wir haben jetzt eine komplette Streicherklasse und eine 

JBG – Musikprofil in der Beobachtungsstufe

halbe Bläserklasse. Alle Kinder bekommen vom JBG leih-
weise ein Instrument gestellt, welches sie mit nach Hause 
nehmen dürfen. Jeden Donnerstag kommen Musikstu-
denten in die Schule und erteilen den Kindern in kleineren 
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Gruppen Instrumentalunterricht. Am Freitag spielen dann 
die jeweiligen Klassenorchester zusammen. 
Es ist schon sehr imposant, das Streichorchester der 5a 
erleben zu dürfen. Der Musikraum verwandelt sich zu 
einer großen Konzertbühne, das Orchester mit 16 Geigen, 
8 Celli und 4 Kontrabässen sieht sehr beeindruckend aus 
und der Klang von 28 Streichern nimmt den Zuhörer 

Ein außergewöhnliches und spannendes Musikpro-

jekt des WP10 Musikkurses unter der Leitung von 

Katharina Dultz-Zylmann  in Kooperation mit dem 

Musikvermittlungsprojekt „Elbphilharmonie 

Kompass“

In diesem Halbjahr haben wir an einem zweimonatigen 
Projekt der Laeiszhalle teilgenommen, das das Ziel ver-
folgte, den Jugendlichen klassische Musik anhand der 
Turangalila-Sinfonie von Oliver Messiaen näher zu 
bringen. Dabei hatten wir sehr große Unterstützung von 
Frau Kriszun (von der Laeiszhalle) und natürlich von Frau 
Dultz-Zylmann.
In vier verschiedenen Gruppen haben wir nach unseren 
Interessen gearbeitet. So haben sich einige als Modera-
toren versucht, während andere sich lieber um die Bio-
grafie des Komponisten kümmerten oder aber den Rhyth-
mus oder die Melodie des außergewöhnlichen Stückes zu 
verstehen versuchten. Dabei haben wir uns aber alle sehr 
gut ergänzt, es hat viel Spaß gemacht in kleineren 

Gruppen individuell zu arbeiten und das Wichtigste, es 
war eine sehr gelungene Abwechslung zum normalen 
Unterricht.
Man muss dazu sagen, dass es uns der Komponist Olivier 
Messiaen, der die Turangalila Sinfonie erschaffen hat. Es 
war für uns zunächst ein komisches und sehr unmelo-
disches Stück und wir hatten unsere liebe Not es so weit 
zu verstehen, dass wir die Konzerteinführung problemlos 
organisieren konnten. Der Höhepunkt des ganzen Pro-
jekts war dennoch eine gelungene Konzerteinführung, 
der anschließende Besuch des Konzerts, ganz viel Spaß 
und neue Erfahrungen in unbekannten Gebieten.
So haben wir Erfahrungen auf der Bühne gesammelt, viel 
Spaß bei der professionellen Zusammenarbeit mit den 
Leuten von der Laeiszhalle und mit dem Umgang mit dem 
Mikrofon auf der Bühne gehabt. 
Aber nicht nur die technischen und menschlichen Erfah-
rungen waren es wert, bei diesem Projekt teilzunehmen, 
sondern auch die persönlichen. Und davon gab es viele.
Durch die Arbeit haben einige von uns an Selbstsicherheit 

Die Turangalila – Sinfonie von Olivier Messiaen

sofort ein. Die Bläsergruppe der 5c macht großen Ein-
druck mit 4 Querflöten, 4 Klarinetten, 2 Trompeten und 2 
Posaunen. Die jungen Spieler und Spielerinnen überzeu-
gen mit einem kräftigen und vollen „Bläsersound“.
Wir sind schon sehr gespannt auf unseren ersten großen 
öffentlichen Auftritt im Weihnachtskonzert des JBG!

Katharina Dultz-Zylmann und Ulrich Engeln
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Aktivitäten/Profile
dazu gewonnen. Es tat sehr gut, dass unsere Arbeit durch 
äußerst positive Rückmeldungen und Lob derart ge-
schätzt und anerkannt wurde. Es hat die Bestätigung 
gegeben, der es bedarf, sich auch mal auf unbekannte 
Wege zu begeben und erfolgreich zu sein. Auch der nicht 
unwesentliche Faktor der Bühnenpräsenz hat sehr viel 
bewirkt. Man konnte sich problemlos auf die Bühne 
stellen und wusste dabei, dass alle das unterstützen, was 

man tut und somit Spaß haben, auch an so unüblichen 
Sachen, wie der Turangalila Sinfonie. 

Der Sinn dieses Projekts hat definitiv seinen Zweck erfüllt: 
Die klassische Musik ist uns näher gekommen und für uns 
interessanter geworden. Ein herzlicher Dank, dass uns die 
unvergesslichen Erfahrungen zuteilwerden durften,  geht 
daher an die Organisatoren.  Caroline, Thessa, Anna, Vivien

Am Nikolaustag versammelten sich viele aufgeregte und 
eifrige Musikerinnen und Musiker des Johannes-Brahms-
Gymnasiums mit ihren Familien und Lehrern, um ein leben-
diges Weihnachtskonzert zu gestalten und zu erleben.
Im Folgenden beschreiben einige Kinder der Musikklasse 
5a ihre Eindrücke von ihrem „ersten Schulkonzert am 
JBG“:

Jessica: 
„ Ich war ziemlich aufgeregt. Mein erstes Konzert mit einer 
Klarinette und dem „Fünfte-Klassen-Chor“! Ich spürte 
mein Herz klopfen und meine Hände zittern, als ich in der 
Kirche ankam. Die Kirche war sehr doll geschmückt. Es 
wurde immer voller. Ich baute meine Klarinette zusammen 
und unterhielt mich noch mit meinen Freundinnen, die - so 
wie ich - 
aufgeregt waren. Als zwanzig Minuten später eine Stimme 
in das Mikrophon sprach, wusste ich, dass wir gleich dran 
sind. Bald wurden wir auch schon aufgerufen. Wir gingen 
auf die Bühne. Nun ging es los! Das, weswegen ich so 
aufgeregt war, ging los! Wir haben „Sag, wo ist der Weih-
nachtsstern“  gesungen und „Weihnacht ist auch für 
mich“. Anschließend haben wir noch ein Lied mit dem Pu-
blikum gesungen: „Trommle mein Herz für das Leben“.
Als die Lieder zu Ende waren, waren alle, glaube ich, etwas 
beruhigter als vorher. Dann setzten wir uns wieder hin. 
Etwas später spielten wir dann mit allen Bläsern „Jingle 
bells“.  Ich war gar nicht mehr so nervös. Ich wusste zwar 
nicht, warum, aber es war so. Als wir fertig waren, wurde 
ganz laut geklatscht. Ich fand das Konzert sehr schön, wir 
hatten am nächsten Tag sogar die erste Stunde frei. Ich 
freue mich schon auf das nächste Konzert.“

Alexa: 

„ Die Kirche war toll geschmückt mit Sternen. Es war eine 
schöne weihnachtliche Stimmung, obwohl wir alle sehr 
aufgeregt waren. Ich fand das Weihnachtskonzert wunder-
bar. Ich glaube, den Eltern hat es auch gut gefallen. Ich 
freue mich schon auf das nächste Weihnachtskonzert.“
Betül:

„Ich fand das Weihnachtskonzert sehr toll, vor allem die 
Streicher der 5a. Der Oberstufenchor hat auch sehr schöne 
Lieder gesungen.  Zum Schluss haben alle Chöre und In-
strumentalisten „Hark, the herold angels sing“ musiziert. 
Wir haben uns viel Mühe gegeben beim Proben und 
Vorspielen.“
Tanja:

„Mir hat das Weihnachtskonzert sehr, sehr gefallen, weil es 
Spaß gemacht hat aufzutreten und zuzugucken. Meine 
Eltern haben mich nach dem Konzert sehr gelobt. Als wir 
ein Lied fertig gesungen oder gespielt haben, hat das Pu-
blikum ganz doll geklatscht. Wir haben drei schöne Lieder 
gesungen. Andere haben auch tolle Lieder gesungen.“

Zusammenfassung von Janne Wittfoth (Musiklehrerin)

Gedanken zum Weihnachtskonzert in der Simeonkirche:
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Aktivitäten/Profile
Was der Forscherklasse 5d am NWT - Unterricht Spaß macht:
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NATEX im Rathaus

Am 12. November 2011 
waren 7 Schülerinnen und 
Schüler, deren Eltern, Herr 
Pauleit, Herr Preidt und 
Herr Wollik zu der Verlei-
hung der NATEX – Preise 
für das Johannes-Brahms-
Gymnasium in das Ham-
burger Rathaus 
eingeladen.

Im Januar besuchten wir mit unserem Chemie-Profil eine 
Informations-veranstaltung zum Thema „Nutzpflanzen 
unter der molekularen Lupe“. Es gab verschiedene Vor-
träge bezüglich der Bereiche Molekularbiologie und 
Gentechnik und es wurde ein Praktikum angeboten, 
welches von der Joachim Herz Stiftung finanziert wurde 
und in der ersten Woche der Märzferien stattfinden sollte. 
Es sollte den Praktikanten die Chance geben Experimente 
durchzuführen, die auch im Biologiestudium durchgeführt 
werden mit Geräten, die in der Schule nicht zur Verfügung 
stehen. Dies hat natürlich sofort unser Interesse geweckt, 
da es nicht einfach ist, ein Praktikum in diesem Bereich zu 
finden, denn es wird in Genlaboren der Sicherheitsstufe 1 

Aktivitäten/Profile

Im August öffneten sich die Tore der Uni Hamburg - Das 
Chemie-Profil des S3 absolvierte das Praktikum der Le-
bensmittelchemie. Nach einer Privatvorlesung durften 
wir zwei Tage lang in den Laboren des Fachbereichs 
Chemie untersuchen, welche Zucker und wie viel davon 
in Cola enthalten ist. Außerdem  konnten wir die betreu-
enden Doktoranden und Studenten nach ihren Studiener-
fahrungen fragen und auch Azubis und „fertige Forscher“ 
gaben gerne Auskunft. So bot das Praktikum einen span-
nenden Einblick in die Chemie als Wissenschaft und als 
Berufsfeld.             Nikolai Wollik

Praktikum der Lebensmittelchemie im S3

Praktikum im Biozentrum Klein-Flottbek der Universität Hamburg

gearbeitet. Es war für uns eine einmalige Gelegenheit 
einen praktischen Einblick in die Studiengänge, die mit 
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Biologie zu tun haben, zu bekommen, da wir auch gerne 
nach der Schule in diesem Bereich studieren wollen.
Unser Kurs bestand aus 14 Leuten, die aus verschiedenen 
Schulen Hamburgs kamen. Die ganze Woche über haben 
wir in Zweier- bis Dreiergruppen aufeinander aufbauende 
Experimente durchgeführt, wozu es auch immer einen 
theoretischen Hintergrund gab. Wir fingen damit an Plas-
mide mittels der Transformation in kompetente Bakterien 
einzubringen, um sie in den Bakterienzellen zu vervielfäl-
tigen. Daraufhin haben wir die Plasmide aus den Bakteri-
enzellen isoliert, sie mit spezifischen Restriktionsenzymen 
geschnitten und sie über eine Agarosegelelektrophorese 
aufgetrennt. Dieses Verfahren diente dazu, die isolierten 
Plasmide zu überprüfen. Diese überprüften Plasmide 
sollte durch Biolistische Transformation in Weizen- und 
Maisembryonen eingebracht werden. Zuletzt haben wir 
dann mithilfe von UV-Strahlen die Biolistische Transfor-
mation ausgewertet. Denn dieses Plasmid wurde aus 
einer Qualle gewonnen, welches die Eigenschaft hat, 
grün zu fluoreszieren. Alle Gruppen waren erfolgreich 
und hatten zufriedenstellende Ergebnisse. Am Ende 
sollten wir Evaluationsbögen ausfüllen, mit denen wir 

unsere beiden Kursleiter bewerten sollten. 
Wir können nur sagen, dass das Praktikum sehr gut auf-
gebaut war. Die Betreuung war super und die theore-
tischen und praktischen Teile waren nie langweilig. Alles 
wurde sehr verständlich erklärt und es wurde auf die un-
terschiedlichen Wissensstände der verschiedenen Schüler 
Rücksicht genommen. Dieses Praktikum soll auch näch-
stes Jahr wieder angeboten werden und wir können allen 
Schülern empfehlen, die sich für Biologie interessieren, 
diese Chance wahrzunehmen.      Souhaila W. und Anita A., S2

Aktivitäten/Profile

Rudern am JBG

Es betrifft Schüler aus verschiedenen Klassen, wenn es 
endlich wieder heißt: RUDERN AM JBG. In den Sommermo-
naten findet die Ruder AG unter der Leitung von Frau 
Münchow statt. Dabei wird auf die Technik geachtet, aber 
auch der Spaß kommt nicht zu kurz. 
Deshalb freuen sich alle auf die Ausfahrten, die Highlights 
der AG: mal auf die Außenalster, mal Richtung Schleuse 
und auch größere Ausfahrten, wie die Stadtparkrunde, 
wurden schon gefahren.
Bevor es aber soweit ist, müssen alle erst einmal rudern 
können, da jedes Mal  neue Anfänger dabei sind. So werden 
die ersten Rudererfahrungen im breiten Einer am Steg 
gemacht, um ein Gefühl für Bewegungsabläufe und für das 
Boot zu bekommen, Mannschaftsboote werden gebildet, 
oder auch im Einer gefahren. Im Laufe des Kurses  traut 
sich der ein oder andere dann auch in den schmalen Einer, 
obwohl schon einige dabei ins Wasser gefallen sind. Beim 
Rudern kommt es sehr auf die Teamarbeit an, auf das Zu-
sammenspiel aller, egal welcher Klassenstufe, vor allem 

wenn dann gegen Ende die größeren Ausfahrten in Mann-
schaftsbooten unternommen werden, denn egal ob Zweier 
oder Vierer, alleine kommt man nicht weit. Und genau das 
ist das Besondere an dieser AG. Man arbeitet mit Leuten 
zusammen, die man sonst nicht eines Blickes gewürdigt 
hätte. Man arbeitet nicht für sich, sondern mit anderen 
zusammen. Deshalb kämpfen alle um den Erhalt dieser AG 
und freuen sich, wenn es wieder heißt: RUDERN AM JBG

Caroline K., S1
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Aufgaben erklärt. Wir hatten Glück, wir bekamen den 
„Mixed-Bereich“ zugewiesen. Hier wurden die Sportler 
von den Journalisten (vom Fernsehteam bis hin zur Schü-
lerzeitung) interviewt. In diesen Bereich durften nur akkre-
ditierte Journalisten. Unsere Aufgabe war es, bei allen 
Journalisten, die in diesen Bereich wollten, zu kontrollieren, 
ob sie auch die entsprechende Zulassung haben. Da nicht 
alle Schüler immer arbeiten mussten, hatten wir die einma-
lige Gelegenheit, hautnah bei den Interviews dabei zu sein. 
Unteranderem sahen wir Interviews mit Fabian Hambü-
chen und dem Olympiasieger im Ruderachter, Eric Johan-
nesen. Neben einigen Fotos mit den Stars, konnten auch 
zahlreiche Autogramme ergattert werden. Als dann gegen 
Ende der Veranstaltung ein paar Profis des HSV zu den In-
terviews erschienen, war der Tag perfekt.  Tim Braun

Aktivitäten/Profile

Das S3-Sportprofil hatte sich im Juni als Helfer für die Will-
kommensfeier der Olympioniken im Hamburger Hafen be-
worben. Mitten in den Sommerferien kam dann die Zusage: 
„Das JBG ist dabei“. Natürlich war die Freude im Sportpro-
fil über die Teilnahme sehr groß.
Ungefähr 300 Athleten fuhren nach der Abschlussfeier der 
Olympischen Spiele mit der MS Deutschland von London 
nach Hamburg. Am Cruiseterminal in der Hafencity wurde 
dann allen Sportlern ein toller Empfang bereitet. Ca. 10.000 
Zuschauer begrüßten das Schiff schon, als es die Elbe hi-
nauffuhr. Der Norddeutsche Rundfunk übertrug die Veran-
staltung live. 
Am Dienstag waren alle Helfer zu einer Vorbesprechung 
eingeladen. Hier wurden die T-Shirts und die Ausweise 
verteilt, den Schülern das Gelände gezeigt und allen ihre 

Willkommensfeier für die deutschen Olympioniken in Hamburg
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Hamburger Staffelmeisterschaften

Bei den Hamburger Staffelmeisterschaften konnte das 
JBG mit zwei Teams antreten. Wie die anderen Staffeln 
hatte auch die 6c mit den nicht ganz so glücklichen Wet-
terbedingungen zu kämpfen und war in ihrem Vorlauf 
sogar ganze 2 Sekunden langsamer als bei den regionalen 
Meisterschaften. Diese Zeit reichte nicht, um in den 
Endlauf einziehen zu können. Aufgrund eines Verlassens 
der Laufbahn wurde die Staffel dann auch noch disquali-
fiziert. Dennoch konnte das Team der 6c wertvolle Wett-
kampferfahrung sammeln und tritt sicher auch zukünftig 
wieder an den Start. Die Mädchen der 10a hatten von 
vornherein weniger Konkurrenz und zogen mit der fünft-
besten Vorlaufzeit (61,51 s) in die Endrunde ein und ver-
teidigten dort ihren 5ten Platz mit einer Zeit von 61,31 s. 
Aufgrund der geringen Vorbereitungszeit ist es ein nicht 
zu verachtender Erfolg bei den Hamburger Meisterschaf-

Aktivitäten/Profile
Regionale Staffelmeisterschaften

Bei den regionalen Staffelmeisterschaften wurde das Jo-
hannes-Brahms-Gymnasium von vier Staffeln vertreten – 
Klasse 6c (gemischte Staffel 8x50 m), Mädchen und 
Jungen der Klasse 8c (4x75 m) und Mädchen Klasse 10a 
(4x100 m)

Während sich die 6c & die 10a für die Hamburger Staffel-
laufmeisterschaften qualifizierten, schieden die Teams der 
8c leider aus.

Teams Strecke Zeit
6c gemischt 

(4 Ju & 4 Mä) 4 x 50 m 63,8 Sekunden

8c Mädchen 4 x 75 m ausgeschieden

8c Jungen 4 x 75 m ausgeschieden

10a Mädchen 4 x 100 m 61,1 Sekunden

ten einen 5ten Platz erreicht zu haben. 
Herzlichen Glückwunsch!

HH-Staffelmeisterschaften 6c und 10a 

Regionale Staffelmeisterschaften 6c 

Regionale Staffelmeisterschaften 8c

Regionale Staffelmeisterschaften 10a
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Die Hamburger Meister-
schaften der Leichtathle-
tik fanden zum ersten Mal 
nach den Sommerferien 
statt. Auch das JBG hatte 
seine Athleten entsandt. 
Die äußeren Bedingungen 
waren ideal und so 
konnten tolle Erfolge ge-
sammelt werden. Vielen 
Dank an alle Teilnehmer 
und einen besonderen 

Glückwunsch an unsere beiden Hamburger Meisterinnen 
Julia Meier (Ballwurf) und Carlotta Reinhardt (800 m)

 Jg. Vorname Name Klasse Platz Zeit 

      (min)

1 2001 Anna Gohr 6c 11 5:42

2 2001 Jana Einfeldt 6c 5 5:30

3 2001 Sara Sevecke 6c k.A. k.A.

4 2001 Tim Winkler 6c 13 5:21

5 2000 Bente Sokoll 6c k.A. k.A.

6 2000 Tim Adler 7c k.A. k.A.

7 2000 Jeremy Herbst 6c k.A. k.A.

8 2000 Lorenz Frankenberg 6c k.A. k.A.

9 1999 Julia Meier 8a 6 5:33

10 1999 Caroline Reinhardt 8a 5 5:31

11 1999 Bennet Grimme 8a k.A. k.A.

12 1999 Niclas Schütt 7c k.A. k.A.

13 1998 Yvette Feudel 8a 6 12:04

14 1998 Svenja Quelle 8a k.A. k.A.

15 1998 Nadeschda Breiholz 9a 13 12:38

16 1998 Michel Marienhoff 9a k.A. k.A.

17 1997 Ceyda Aydemir 9a 11 14:52

18 1997 Xaver Rehfeld 9a 5 9:57

19 1996 Carlotta Reinhardt S1 1 11:00

20 1996 Florian Tokic 10a k.A. k.A.

21 1996 Sebastian Hoffmann 10a 6 9:53

22 1996 Mirco Stoeter 10a 10 10:48

Aktivitäten/Profile
Hamburger Meisterschaften der 
Leichtathletik

 Name Platz Disziplin Leistung

1 Carlotta Reinhardt 1 800 m 2:35,5 min

2 Julia Meier 1 Ball (200 g) 44,50 m

  3 75 m 11,05 s

  7 Weitsprung 4,20 m

3 Josephine Sia 11 800 m 3:04,9 min

4 Daniel Kuper 5 75 m 10,56 s

5 Jassin Zabihi 13 800 m 2:39,9

6 Philipp Pielke 28 800 m 2:48,5

7 Jan Sevecke 2 Weitsprung 4,73 m

8 Jannis Rohrbeck VL 50 m 8,23 s

9 Louis Aninkorah VL 50 m 7,81 s

  10 Weitsprung 4,04 m

10 Tim Winkler 10 800 m 2:51,2 min

Regionale Crosslaufmeisterschaften

Auch in diesem Jahr hat das Johannes-Brahms-Gymnasi-
um viele Läufer zu den Bezirksmeisterschaften im Cross-
lauf geschickt. Für die Jahrgänge 2001 bis 1998 galt es 
eine Strecke von 1400 m zu laufen und die älteren Jahr-
gänge hatten 2700 m zu bewältigen. Platzierungen und 
Zeiten wurden nur bis Platz 15 aufgenommen, da sich die 
ersten 15 direkt für die Hamburger Crosslaufmeister-
schaften qualifizieren. Allen Teilnehmern einen herzlichen 
Dank für ihren Einsatz und auch einen herzlichen Glück-
wunsch allen Qualifikanten.

HH-Leichthletik Siegerehrung 

800m - Carlotta Reinhardt

HH-Meisterschaften Leichtathletik - Teilnehmer



30
Johannes-Brahms-Gymnasium - Hamburg

Elternrat und 
Schulsprecherteam

Schulsprecher

Niclas Aunin, 

Carlotta Reinhardt, 

Vivien Barre, 

Katharina Külper, 

Anna Wagenknecht
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Klassenreisen
Auf nach England!!!!

Unsere Klassenfahrt (8b/8c) fand vom 10.6. bis zum 15.6.12 
statt. Ein paar Wochen vorher waren wir alle schon total 
aufgeregt und diskutierten, was wir am besten mitnehmen 
und mit wem wir in eine Familie gehen sollten. Dann ging 
es aber auch schon los: am Sonntag 5:30 Uhr morgens 
trafen wir uns alle etwas verschlafen aber aufgeregt am 
JBG.  Wir verstauten unser Gepäck im Reisebus und suchten 
uns einen Platz. Wir winkten noch alle schnell unseren 
Eltern und dann fuhren wir endlich voller Vorfreude und 
Erwartungen los. Im Bus herrschte gute Stimmung. So 
fuhren wir nach Holland weiter nach Belgien bis nach 
Calais, in Frankreich von wo aus wir auf die die Fähre 
fuhren. Um ca. 20 Uhr, nach englischer Zeit, kamen wir 
dann endlich im Hafen von Dover an. Gespannt sahen wir 
aus den Fenstern des Busses und versuchten einen Blick 
auf unsere Gastfamilien zu erhaschen, die sich bei strö-
mendem Regen vor dem Bus sammelten. Nach einigem hin 
und her wurden wir dennoch schnell unseren Gastfamilien 
zugeteilt. Wir sammelten unser Gepäck ein und kamen 
klitschnass in unserem neuen „Zuhause“ an. Dort aßen wir 
unser erstes englisches Abendbrot und packten unsere 
Sachen aus. Irgendwann gingen dann alle erschöpft, aber 
glücklich schlafen. 
Am Montag um 8:30 Uhr, es regnete mal wieder, standen 
wir dann alle an unseren pick-up points (je nachdem wo 
man wohnte, bekam man einen bestimmten Abholpunkt  
zugewiesen), an denen wir vom Reisebus abgeholt wurden. 
Nachdem wir alle eingesammelt waren, fuhren wir zum 
Strand, wo wir in drei verschiedene Gruppen eingeteilt 
wurden und einen Stadtführer bekamen, der uns die Se-
henswürdigkeiten in Hastings zeigte. Mal gingen wir enge, 
steile Gassen hinauf und wieder hinunter. Wir sahen alte 
Kirchen aus dem 14. Jahrhundert an und viele historische 
Gebäude, unter anderem das House of Cheese, welches 
von außen wie ein Stück Käse aussah. Dann bekamen wir 
ein paar  Stunden Zeit zum Shoppen. Nachmittags trafen 
wir uns wieder und gingen in die Schmugglerhöhlen. Dort 
erfuhren wir alles über die Schmuggler von Hastings und 
wo sie zum Beispiel Dinge in ihren Kleidern versteckt 
haben. Um 17:30 Uhr fuhren wir dann wieder nach Hause. 
Der erste Tag in England war überstanden und wir waren 
überrascht, wie gut wir mit einer fremden Sprache zurecht-

kamen. Als wir uns dann Dienstagmorgen wieder trafen, 
fuhren wir nach London. Dort angekommen wurden wir 
von dem Glockenspiel des Big Ben begrüßt. Wir gingen am 
Süd Ufer der Themse entlang, an dem London Eye vorbei, 
dem großen Riesenrad, zur Tate Modern. Dies ist ein altes 
Kraftwerk, in dem nun die moderne Kunst zu betrachten 
ist. Ca. 20 Minuten später gingen wir weiter zum Globe 
Theatre. Dort bekamen wir einen kleinen Einblick in Shake-
speares Theater und durften eine Übung mit einem Schau-
spieler aus dem Stück Romeo &Julia machen. Bis abends 
hatten wir dann Freizeit, dann fuhren wir wieder mit dem 
Bus nach Hastings zurück. Um 21:30 Uhr waren wir zurück 
in unseren Gastfamilien. Mittwoch wurden wir morgens 
wieder abgeholt und fuhren ca. zwei Stunden nach 
Brighton. Zum Glück war endlich gutes Wetter, sodass wir 
uns an den pebble Beach, einen Strand, setzten. Wir durften 
selbstständig in die Stadt gehen oder den Royal Pavillion 
besuchen. Nachmittags fuhren wir wieder zurück nach 
Hastings. Auf der Fahrt kauften die Lehrer und ein paar 
Schüler für das morgige Picknick ein. In Hastings angekom-
men hatten wir noch eineinhalb Stunden Zeit zu shoppen 
oder essen zu gehen. Abends trafen wir uns wieder und 
fuhren zurück zu unseren Gastfamilien. Dort angekommen 
packten wir unsere Sachen und verbrachten unseren 
letzten Abend mit unseren Gastfamilien. Am Donnerstag, 
es war wieder hervorragendes Wetter, mussten wir alle mit 
unserem ganzen Gepäck am Busparkplatz stehen. Dort 
verabschiedeten wir uns schweres Herzen von unseren 
Gastfamilien, die uns dort hingebracht hatten. Auch wenn 
wir sie erst seit kurzem kannten, hatten sie unsere Familie 
vertreten und sich in den meisten Fällen um uns nett und 
wohlwollend gekümmert. So fuhren wir wieder nach 
London. Vormittags machten wir dann Picknick im Green-
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Klassenreisen
wich Park und gingen hinunter zur Themse, dort angekom-
men, stiegen wir in ein Sightseeing Boot. Wir kamen an 
vielen Sehenswürdigkeiten vorbei, wie zum Beispiel der 
Tower Bridge oder dem „Guerkin“ einem gurkenförmigen 
Gebäude. An der Westminster Bridge stiegen wir aus. Wir 
wurden in drei Gruppen eingeteilt. Eine Gruppe, überwie-
gend Schüler der 8b, besuchte den Buckingham Palace. Die 
zweite Gruppe ging ins Sherlock Holmes Museum. Und die 
letzte Gruppe ging in die St. Paul’s Kathedrale. Nachmit-
tags trafen wir uns dann an der Camden Town Bahnstation. 
Von da an hatten wir wieder Freizeit. Um 19 Uhr trafen wir 
uns an der St. Paul’s Kathedrale. Da eine Mitschülerin den 
Weg dorthin nicht gefunden hatte und die 8b dadurch 
nicht vollständig war, ging die 8c schon los. Die 8b wan-
derte dann gefühlt durch halb London mit einer verletzten 
Mitschülerin und suchte eine noch nicht aufgetauchte 
Mitschülerin. Nach ca. einer halben Stunde hatten wir die 
Mitschülerin eingesammelt und fuhren nun mit der Bahn in 
Richtung Greenwich Park zurück zum Bus. Die 8b ging den 
steilen Weg hinauf zum Bus. Als wir dann endlich um 21 
Uhr am Bus waren, überreichten wir Frau Beck als Danke-
schön ein Geschenk, da sie uns diese Klassenfahrt organi-
siert hat. Dann machten wir uns auf den Weg, zurück nach 
Hause. Wir fuhren mit dem Bus auf die Bahn und mit der 
Bahn durch den Eurotunnel. Irgendwann kehrte Ruhe ein 
und fast alle schliefen. Leider waren die Sitze ziemlich un-
bequem, was ein ruhiges Schlafen unmöglich machte. Um 
6:30 Uhr (deutscher Zeit) wurden wir geweckt. Um ca. 11 
Uhr kamen wir dann müde und fertig am JBG an. Alles in 
allem war es eine tolle Klassenfahrt, die uns sehr viel Spaß 
gemacht hat. Noch einmal vielen Dank an Frau Beck sowie 
an Frau Krieger, Herrn Freyer und an Herrn Blasel, die mit 
uns diese Reise unternommen haben.  Johanna, ehemalige 8b

Ein ereignisreicher Dienstag mitten 
in Berlin

Am Dienstagmorgen unserer Klassenfahrt sind wir nach 
dem Frühstück zum großen und eindrucksvollen Sony-
Center gefahren. Anschließend machten wir uns zum 
Kollhofftower auf, der nur ein paar Straßen weiter war. 
Nach gefühlten fünf Sekunden waren wir auch schon im 
vierundzwanzigsten - und damit höchsten Stockwerk - 
angekommen. So weit oben bot sich uns dann ein weit 
reichender Blick über unsere Hauptstadt Berlin – vom 
Alexanderplatz bis zum Holocaust-Mahnmal, welches wir 
anschließend besucht haben. Es besteht aus verschieden 
großen Betonquadern, die zwar geordnet nebeneinander 
stehen, man sich dort jedoch trotzdem leicht verirren 
kann. Als alle dann wieder heraus gefunden haben, legten 
wir erst einmal eine Mittagspause ein. Also machten wir 
uns über unsere Lunchpakete aus dem Hostel her. Bis zum 
Brandenburger Tor war es nun nicht mehr weit. Dort 
trafen wir auf als Micky Mouse und Darth Vader kostü-
mierte Menschen, mit denen wir unbezahlbare Bilder 
gemacht haben. Auf dem Weg zum Hauptbahnhof durch-
querten wir das imposante Regierungsviertel. Auch unser 
russische Austauschschüler Gera schien von den moder-
nen Bauwerken unserer Hauptstadt Berlin beeindruckt. 
An unserem Hauptziel, der Wannseevilla, angekommen, 
begannen wir mit dem Erarbeiten unserer Vorträge über 
den Zweiten Weltkrieg. Nach ausführlich gehaltenen Vor-
trägen und einem kurzen Abstecher zum Wannsee, wo 
wir Spatzen aus der Hand füttern konnten, sind wir zurück 
ins Hostel gefahren. Das Abendessen im türkischen Re-
staurant um die Ecke war ein krönender und wohlver-
dienter Tagesabschluss.         Christina, ehemalige 10c
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Klassenreisen
Leinen los!

Die Klassenfahrt der 8a nach Glücksburg im Juli 2011
Endlich sind wir da! Das große Segelerlebnis in Glücksburg 
bei der Flensburger Förde kann los gehen. Wir sind beim 
Hafen angekommen und schauen sehnsüchtig zu den 
Jollen hinüber, um sofort loszusegeln. Doch als  erstes 
müssen wir eine Menge interessante Knoten lernen, die 
wir später brauchen werden, unter anderem den „Kreuz-
knoten“, den „Achterknoten“ und den „Webleinstieg“. 
Außerdem lernen wir rund sechzig neue Begriffe, die sich 
auf das Segeln beziehen, und wie wir ein Segelboot fertig 
zum Aus- und Einlaufen machen. Wir wissen nicht, wie wir 
uns das alles merken sollen, aber Spaß macht es auf alle 
Fälle. Das war die erste Einheit des Tages. Pro Tag gibt es 
immer zwei Einheiten, die alle ungefähr 2,5 Stunden 
dauern. Nach dem leckeren Mittagessen geht es schon 
wieder los, doch diesmal dürfen wir in unseren „Crews“ 
endlich auf die Boote! 

Jedes Crewmitglied bekommt eine Aufgabe zugeteilt, etwa 
der „Steuermann“ sein oder die „Großschot“ (Seil für das 
Großsegel) bedienen. Jetzt dürfen wir auch schon unsere 
Boote losmachen und Richtung Flensburger Förde segeln. 
Anfangs ist es etwas schwer und wir haben einen Betreuer 
mit an Bord, aber schließlich dürfen wir ganz alleine nach 

draußen. Es ist 
total aufregend! 
Während der 
ganzen Woche 
fahren wir nun 
mit unseren 
bereits „getauf-
ten“ Schiffen 

hinaus und segeln in einer Schlange hinter dem Motorboot 
eines Betreuers her. Und irgendwann ist es soweit: Wir sind 
gut genug, um über die Flensburger Förde nach Dänemark 
zu segeln!! 
Alle sind total aus dem Häuschen und in Windeseile waren 
die Segelboote „aufgetucht“ und startklar. Wir fahren bei 
einer hohen Windstärke, weswegen es eine wilde Fahrt ist. 
Als wir ankommen, essen wir in Dänemark Hotdogs und 
Softeis und erkunden dort den Strand. Schließlich fahren 
wir wieder zurück. An der ganzen Aktion gefällt mir das 
Segeln am meisten, denn es gibt ziemlich hohe Wellen und 
das Segelboot ist sehr schnell!

Und am 
letzten Tag 
fahren - oder 
besser gesagt 
fliegen - 
unsere Crews 
zur Belohnung 
sogar auf dem 

Motorboot! Wir dürfen es sogar unter den strengen Blicken 
des Betreuers einmal selbst lenken! Das Boot fliegt so 
schnell über die Wellen, dass wir einen richtigen Adrenalin-
kick bekommen. Fast besser als im Heidepark... 
Aber schließlich müssen wir wieder nach Hause fahren, 
weg von dem schönen Strand, dem Meer und unseren 
Kieljollen. 
Mir hat diese Klassenfahrt super gefallen, weil sie Spaß 

gemacht hat und wir 
nebenbei ohne viel 
pauken gelernt 
haben, zu viert 
selbstständig ein Se-
gelboot zu steuern. 
Es war sozusagen 
ein „learning by 
doing“ - Projekt. Ich 
würde die Hansea-
tische Jachtschule in 
Glücksburg gern 
erneut besuchen. 
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Die Super-Klassenreise

Nach Wochen der Vorfreude war es am 11 Juni 2012 
endlich so weit: Die Klassen 5b und 5c trafen sich am 
Bahnhof Altona, um zur Klassenreise nach Sylt aufzubre-
chen. Begleitet von Frau Wapsa und Herrn Steiner (5c) und 
Frau von Elm und Herrn Braun vergingen die drei Stunden 
in der Bahn wie im Fluge. 
Der Hausmeister Herr Kröger begrüßte uns mit den Worten: 
„Für die Regenvorhersage habt ihr ja tollen Sonnenschein 
aus Hamburg mitgebracht.“ Und zum Glück sollte es auch 
die nächsten vier Tage so bleiben: Kein einziger Regentrop-
fen, viel Sonne und ab und zu mal ein paar Wolken. 
Nach einer kurzen Begrüßung vom Heimleiter Herrn Buch-
mann bezogen wir schnell die Zimmer, da wir am Nachmit-
tag noch den ersten Ausflug zur Nordsee und dem Hörnu-
mer Hafen machen wollten. Nach dem Abendbrot gab es 
noch Freizeit, die meisten verbrachten sie auf dem großen 
Spielplatz, dem Kletterfelsen, den Fuß- und Basketball-
feldern oder im Tischtenniskeller.
Am Dienstagvormittag ging es an die Ostseite zum Strand. 
Nach einem Strandburgen-Wettbauen gingen die Mutigen 
sogar in die 13 Grad kalte Nordsee, die ganz Mutigen 
tauchten und schwammen sogar knappe 10 Minuten. 
Nachmittags teilten sich die Klassen, die 5b machte einen 
Schiffsausflug zu den Seehundbänken, während die 5c 
zum Shoppen nach Westerland fuhr. Der Abend wurde 
wieder auf dem großen Außengelände des 5-Städte-Heims 
verbracht. Am zweiten Abend waren alle Kinder auch schon 
deutlich erschöpfter, so dass sie „fast freiwillig“ um 22 Uhr 
ins Bett gingen.
Der Mittwochvormittag wurde wieder als Strandtag 
genutzt, Sandburgen bauen, Schwimmen für Mutige. Viele 
spielten auch Volley- oder Fußball. Danach ging es 
mit dem Bus nach List in das Naturgewaltenzen-
trum. Hier machten die Schüler eine Rallye zu den 
Themen „Wetterforschung, Klima und Leben mit 
Naturgewalten“. Fast genauso viel Spaß hatten 
alle dann auf dem großen Spielplatz und dem Au-
ßenbecken. Hier konnten Seesterne und Krebse in 
die Hand genommen werden.
Am Abend guckten wir „das Spiel“, Deutschland 
gegen die Niederlande. Die meisten trugen ihre 
selbstbemalten T-Shirts (entweder Fußball-

Fanshirts oder Sylt-Klassenreise-T-Shirts)
Der 2:1-Sieg wurde lautstark bejubelt, danach ging es 
schnell ins Bett.
Am Donnerstag machten beide Klassen ein Fußball- und 
ein Tischtennisturnier. Beim Fußball gewannen die 
„Möwen“ vor den „Wattwürmern“. Das Tischtennisturnier 
gewann Tim vor Jan. 
Bei der anschließenden Wattwanderung sanken viele 
Schüler bis über die Knie im Schlickwatt ein und brauchten 
bis zu 15 Minuten um schwarzen Schlick wieder von Beinen 
zu schrubben. Vor der gemeinsamen Disco, bei der alle 
Kinder ausgelassen tanzten, gab es in der 5b noch einen 
kleinen Talentwettbewerb, mit Sketchen, Tänzen, Theater-
stücken und Witzen. Jedes Kind durfte sich bei der Sieger-
ehrung noch einen kleinen Preis aussuchen.
Das Saubermachen am Freitag klappte reibungslos und 
alle Kinder waren pünktlich um 8 Uhr beim Frühstück. Auf 
der Rückfahrt waren sich alle einig: eine sehr tolle Klassen-
reise und wir wären gerne noch länger auf Sylt geblieben. 
                    Tim Braun

Klassenreisen
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Klassenreisen

Am Abreisetage trafen wir uns alle um 10.00 Uhr an der 
Schule und uns holte ein großer Reisebus ab. Meine 
Klasse und ich ließen unsere Koffer von einem netten 
Busfahrer in den Reisebus packen. Ich stieg also mit 
meiner Klasse hinein. Dort gab es viele Plätze, aber ich 
setzte mich nach hinten. Von dort aus konnte man alles 
gut beobachten. Die Fahrt hat extrem viel Spaß gemacht, 
weil wir viel gelacht haben. 
Noch toller war es aber, als wir angekommen waren. 
Wir holten unsere Koffer aus dem Reisebus und dann 
gingen wir  alle gemeinsam zu einer Stelle, wo uns 
unsere Lehrer unsere Zimmergenossen verrieten. Ich 
fand, wir alle hatten großes Glück, denn alle waren mit 
ihren besten Freunden zusammen auf dem Zimmer. 

Unsere Zimmer waren total cool. Wir hatten eigene 
Bäder und Balkons. Wir hatten sogar diese witzigen 
Pieperschlüssel. Nachdem jeder in sein Zimmer gegan-
gen und ausgepackt hatte, trafen wir uns unten an 
einem Baum. Dann gingen wir gemeinsam zur Mensa 
und aßen dort unsere erste Mahlzeit in Plön. 

Danach gingen wir runter zu einem wirklich hübschen 
See, dem Plöner See, wo wir gemeinsam als Klasse 
spielten: Tischtennis, 
Fußball und Klettern. Nach 
dem Abendbrot hatten wir 
Zeit in unseren Zimmern. 
Danach trafen wir alle uns 
wieder unten am Baum 
und sollten unsere Spiele 
mitbringen. Wir gingen in 
einen Spieleraum, wo wir 
gemeinsam Gesellschafts-
spiele spielten. Danach 
gingen wir alle in unsere 
Zimmer und hatten noch 
eine Stunde Zeit uns zu 
beschäftigen. Wir mussten 
um neun Uhr im Bett sein 
und bis halb zehn konnten 
wir noch leise reden. Nur 

leider schliefen meine beste Freundin und ich erst um 
00:30 Uhr ein, wurden aber um sieben geweckt…

 Nach unserem ersten gemeinsamen Frühstück in Plön 
sind wir losgewandert (im strömenden Regen) zu einem 
Naturkundemuseum. Als wir angekommen waren, 
hatten wir Zeit uns umzuschauen. So trockneten wir!!! 
Danach sind wir mit zwei Biologinnen zum Plöner See 
gewandert und das in Flip Flops. Wir sollten mit den Flip 
Flops in den See und kleine Tiere fangen. Danach beo-
bachteten wir die Tiere und stellten fest, welche Tiere im 
See leben. 
Am Mittwoch dann fuhren wir Fahrrad, was meiner 
Meinung das Tollste war. Ich weiß nicht, wie lange wir 
fuhren - ich weiß nur,  dass es echt toll war mit meiner 
Klasse Fahrrad zu fahren. Vielleicht, weil wir danach 
dann noch in die Plöner Innenstadt gefahren sind, wo 
wir in Gruppen eine kleine Shoppingtour gemacht 
haben. In der Innenstadt konnten wir Geschenke besor-
gen oder uns etwas kaufen. Wieder zurück in der Ju-
gendherberge war das Abendessen dran. Lecker!!! 
Danach sind wir wieder wie jeden Abend in den Spiele-
raum gegangen und haben zusammen gespielt. Da 
WM-Zeit war haben wir auf einer großen Leinwand zu-

Die Klassenfahrt der 5d nach Plön im Schuljahr 2011/12
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Am 11. Juni 2012 treffen sich viele aufgeregte Kinder 
aus der 5a, Frau Stuhr und Frau Wittfoth mit Sack und 
Pack und Kuscheltieren im Gepäck am Hamburger 
Hauptbahnhof. Der Zug rollt heran, die hilfsbereiten 
Eltern wuchten die Koffer in den Zug und schließlich 
finden alle einen Platz. Ein paar feuchte Augen gibt es, 
als den zurückbleibenden Eltern auf dem Bahnsteig 
nachgewinkt wird, schon bald erklingen aber munteres 
Gebrabbel und Lachen, Kartenspiele und erste Gummi-
bärchen kommen zum Einsatz. In Ulis Kinderland ange-
kommen, nehmen alle ihre Zimmer in Besitz und erkun-
den schon bald das Gelände mit Ziegen, Pferden, 
Wippen, Schaukeln und 
dem Schweriner See ganz 
in der Nähe. Es folgen Tage 
mit vielen bunten, lustigen 
und spannenden Ereignis-
sen: Kistenklettern, bei 
dem Nathalie mit 14 Kisten 
gleich als erste Kletterin 
einen Rekord aufstellt! 
Brotbacken, bei dem zahl-
reiche kreative Figuren 
geknetet und anschlie-
ßend im Steinofen geba-
cken werden. Lecker! Eine 
Nachtwanderung, bei der 
wir durch einen gruseligen 

Klassenreisen

Unsere Klassenreise nach Gallentin am Schweriner See

sammen Fußball geguckt: Deutschland gegen die 
Niederlande.  

Am Donnerstag machten wir eine Schiffstour, die echt 
toll war. Wir fuhren mit dem Schiff, plötzlich sollten wir 
aussteigen. Wir stiegen bei einem Spielplatz aus, wo wir 
auch spielten. Danach machten wir eine Wanderung zu 
einer Fischerei und Räucherei, wo wir gesehen haben,  wie 
man Fische fängt, zerlegt und räuchert. Danach wanderten 
wir zu einem anderen Spielplatz, wo wir auch spielten. 
Anschließend fuhren wir mit dem Schiff zurück zur Plöner 
Innenstadt und zum Abschluss des Tages haben Herr Pauleit 
und Frau Greve uns ein Eis ausgegeben. Als wir wieder 

zurück in die Jugendherberge gewandert waren, trafen wir 
uns nach einer Zeit in unseren Zimmern wieder im Spieler-
aum. Zum Ausklang der Klassenfahrt haben wir alle zu-
sammen lecker gegrillt. 

Das Packen fiel uns am Abend besonders schwer, weil ei-
gentlich keiner wieder nach Hause wollte und wir wussten, 
dass wir die Zeit in Plön vermissen werden würden. Am 
Morgen packten wir zu Ende, putzten die Zimmer und aßen 
unsere letzte Mahlzeit in Plön gemeinsam als Klasse. Die 
Fahrt nach Hause hat, auch wenn wir traurig waren, viel 
Spaß gemacht. Ich fand es sehr schade, dass die Zeit so 
schnell verging.               Miriam, ehemalige 6d



37
Johannes-Brahms-Gymnasium - Hamburg

Eiertunnel gehen und uns mit dem Lied „Finster finster“ 
Mut ansingen. Lagerfeuerromantik am Abend, Schwim-
men im Spaßbad in Wismar, eine interessante Stadtfüh-
rung durch Schwerin mit Besichtigung des Schweriner 
Schlosses... Nun wissen wir auch, wo Amor sich befindet 
und seine Pfeile abschießt!

Mia (de 10b) warn vom 11. bis zuam 16. Juni in Minga. Mia 
hobn sehr vui unternomma in Bayerns Hauptstod... es gob 
ja aa vui zua sehn.
Da fährt man auf Klassenreise innerhalb von Deutschland 
und versteht die Menschen größtenteils doch nicht… 
Da waren wir also – in München! Gewohnt haben wir in 
einer Jugendherberge (relativ zentral gelegen). Das Wetter 
war wechselhaft, genauso wie die Stimmung inner-
halb der Klasse. Mal war es wunderbar, ein anderes 
mal war es alles andere als toll. 
München ist eine schöne Stadt und hat viele Se-
henswürdigkeiten, die wir uns zum größten Teil 
angesehen haben. Die Frauenkirche zum Beispiel! 
Nur, dass wir jene nur halb zu Gesicht bekamen, 
denn ein Turm war unter einem Gerüst versteckt.
Auch die typischen bayrischen Dirndel haben wir 
gesehen. Mia Madl hobn de Deandl sogar 
oprobiert.
Fortbewegt haben wir uns meistens zu Fuß (bzw. zu 
Fuß mit Krücken: diese spezielle Fortbewegungsva-
riante traf auf Herrn Colberg zu), denn nicht 
umsonst nennt man München auch das größte 
Dorf der Welt… Aber einige haben nicht nur zu Fuß 
die Stadt erkundet, sondern auch laufend bzw. 
joggend. Mit Frau Veh zusammen sind kleine 
Grüppchen morgens in den nahe liegenden Parks 

gejoggt! 
München ist eine interessante und schöne Stadt – fast so 
schön wie Hamburg ;)
Die Klassenreise war wirklich toll und ein schöner Abschluss 
für eine tolle Zeit als Klasse!! Nach 6 Jahren, 3 Klassenrei-
sen und vielen tollen Erlebnissen geht unsere Zeit als eine 
Klasse zu Ende!                   Carlotta, ehemalige 10b

Klassenreisen

Unsere Klassenreise nach München (10b)

Am 15. Juni 2012 kommen wir mit bunten Eindrücken 
und Erlebnissen im Gebäck nach Hamburg zurück. 
Kleine Heimwehattacken sind vergessen und die Eltern 
werden voller Freude in den Arm genommen. Das war 
eine schöne Klassenreise!  

Janne Wittfoth (Klassenlehrerin der 5a)
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Skireise

Im Januar war´s, es war schon dunkel,
Als mit lautem Singen und Geschunkel
Ein Bus, gefüllt mit Bramfelds Intelligenz
Überquerte die Hamburger Grenz.

Reit im Winkl hieß das Ziel.
Das sagte den meisten nicht viel.
Doch in diesem Ort, dem fernen,
Sollte die Jugend das Skifahren lernen.

Dann endlich im schneeweißen Hafen
Konnten wir essen, auspacken und schlafen.
Alle nahmen, Thorsten und Bernd sei Dank,
Stöcke, Schuhe und Bretter in Empfang.

Am Hang dann, je nach Temperament,
War jeder in seinem Element.
Die einen, wie die jungen Pferde,
Entfernten sich pfeilschnell von der Herde.

Sie glaubten, schon alles zu können
Und manche konnten es auch,
Zeigten ihr sicheres Können,
Die anderen stürzten auf Hintern und Bauch.

Andre misstrauten zunächst dem Frieden
Und gaben sich lange zufrieden,
Wenn sie mit kleinen Schritten
Auf ebener Fläche langsam glitten.

Doch als dann der fesche Hansi kam,
Als Skilehrer einige Mädchen zu sich nahm,
Da glänzten die Augen, da lockte der Schnee
Und jeder Sturz tat nicht mehr weh.

Fast alle haben Schuss und Schwünge gelernt
Durch Nina, Mirko, Thorsten und Bernd.
Alle haben die Reise genossen
Und fanden, die Zeit sei zu schnell verflossen.

Eines aber sei zum Schluss genannt,
Das ich als sehr irritierend empfand:
Gymnasiasten beherrschen Algebra und Chemie,
Vielleicht auch Spanisch und Philosophie.
Doch glaube keiner, es sei Singen,
Wenn ihre Stimmen dumpf erklingen.

Den jungen Männern des Sportprofils,
Den muskelbepackten Kerlen, gefiel´s
Im Bus auf der Fahrt durch Bayern
Drei Stunden lang „I got a hangover“ zu leiern.

Horst Bruhn

Klassenreisen
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Profilreisen
Skireise Reit im Winkl

An einem kalten Sonntagmorgen traf sich das Sportprofil 
S1 zusammen mit der 10. Klasse vor dem Johannes-
Brahms Gymnasium, um auf den Bus zu warten, der sie in 
circa 12 Stunden in das Skigebiet Reit im Winkl bringen 
soll. Angeführt und betreut wurden die beiden Klassen 
von Herrn Balck, Herrn Krause, Herrn Spiekermann, Herrn 
Bruhn und Frau Klöpper. Die Freude und die Lust auf die 
bevorstehende Klassenreise war dem Sportprofil deutlich 
anzumerken.
Bevor es in die Jugendherberge ging, wurden Skier und 
Snowboards gemietet. Dann folgte der Tag, auf den alle 
sehnsüchtig gewartet haben: der erste Tag auf der Piste! 
Das Wetter war schön sonnig und klar. Wir wurden in 
mehrere Gruppen eingeteilt, entweder in die Anfänger-, 
Fortgeschrittenen- oder in die Snowboardgruppe. Doch 
bevor es auf die Piste ging, mussten wir einige Aufwärm-
übungen absolvieren und  die Sicherheitsvorschriften 
kennen lernen. Dann erhielten wir Ski- bzw. Snowboard-
unterricht, sofern wir nicht in der fortgeschrittenen 
Gruppe waren. Entsprechend erschöpft und hungrig 
waren wir am Abend.
An einigen Tagen statteten wir der „Innenstadt“ von Reit 
im Winkl einen Besuch ab. Nach dem Abendessen blieb 
uns genug Zeit zum Spielen und Entspannen. 
Das Programm abseits des Skifahrens war gut gestaltet. 
An einem Tag wurde die örtliche Therme besucht, um die 
müden Muskeln zu entspannen, damit es an den letzen 

Tagen zu keinen unnötigen Verletzungen kommen würde. 
Außerdem haben wir einen bunter Abend organisiert, an 
dem die Männerrunde sich gemütlich einen lustigen Film 
angeschaut hat und daraufhin zusammen Poker oder Uno 
gespielt hat.
Am Freitag, dem letzten Tag der Skireise mussten die 
Schüler zu Fuß in Richtung Piste gehen, da der Busfahrer 
sich für die bevorstehende Rückfahrt ausreichend erholen 
musste. Jedoch war an diesem Tag das Wetter so schlecht, 
dass die Gondel gesperrt war. Deshalb mussten wir den 
weiten Weg zurückgehen, trotz eisiger Kälte und klatsch-
nasser Füße. Doch in der Jugendherberge angekommen, 
durften wir nicht mehr in unsere Zimmer, sondern ledig-
lich bis zur Abfahrt  im Partyraum. 
Auf der Rückfahrt waren die meisten erschöpft und müde 
vom anstrengenden Tag.
Die Klassenreise hat dazu beigetragen, dass die Schüler 
sich untereinander viel besser kennen gelernt haben, 
denn sie haben mehr Zeit miteinander verbracht, was die 
Kursgemeinschaft gestärkt hat. Wir Schüler haben uns 
auch sehr gut mit den Lehrern verstanden, es kam zu 
keinen Streitigkeiten oder Regelverstößen.

Von Tomas, Tom und Deniz, Sportprofil, ehemals S
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Profilreisen
Unsere Profilreise nach Holland

In der Woche vor den Herbstferien ist das Chemie-Profil 
des S3 für vier Tage gemeinsam in die Niederlande ge-
fahren, um hier städebauliche Besonderheiten, chemische 
Verarbeitungsanlagen sowie die Biologie und Geographie 
der Küstenlandschaft zu erfahren. Am ersten Tag ging es 
schon früh los, denn wir trafen uns bereits (alle pünktlich!) 
um 05:15 am Hamburger Hauptbahnhof um unsere Reise 
anzutreten. Unser erstes Ziel war Leiden, eine alte und be-
rühmte Universitätsstadt. Dort machten wir nur einen 
kurzen Abstecher in die Altstadt, da wir schon bald weiter 
mussten zu unserem Hostel in Noordwijk direkt an der 
Nordsee. Hier durften wir dann  bei Regen und Sturm einen 
Spaziergang durch die Dünen zum Strand machen.  Am 
nächsten Tag erkundeten wir Rotterdam, die zweitgrößte 
Stadt Hollands. Rotterdam ist eine sehr beeindruckende 
Stadt mit einem riesigen Hafen und einer sehr modernen 
Skyline. Wir hatten auch einen schönen Ausblick auf die 
Stadt, als wir auf der Erasmusbrücke den Rhein über-
querten. Am dritten Tag haben wir eine Exkursion zur 
Nordsee unternommen, um uns dort den Sandmotor (ein 
einzigartiges Projekt zum Küstenschutz) anzugucken und 

einiges über das Ökosystem Nordsee zu erfahren (Vorträge 
am Strand). Danach durften wir in kleinen Gruppen eigen-
ständig die Stadt Den Haag erkunden. Am Tag unserer 
Rückreise haben wir noch einen Zwischenstopp in der 
Hauptstadt Amsterdam gemacht. Dort hatten wir viel Zeit 
die schöne Altstadt mit ihren vielen Grachten zu erkunden 
und wir standen sogar direkt vor dem Königlichen Palast. 
Nach vier viel zu schnell vergangenen Tagen kamen wir 
alle sehr müde und erschöpft in Hamburg an, doch wir 
hatten gemeinsam sehr viel Spaß!           Das Chemie-Profil S3

Frau Krieger und Herr Wollik sagen Danke für die schöne 
Reise.

Sonntag früh am 23.09. 2011 traten wir, das Geschichts-
profil, gemeinsam mit Herrn Bitterberg und Frau Ehrhardt 
die Zugfahrt in die goldene Stadt Prag an. Vor uns lag ein 
Programm, das unterrichtliche Inhalte unseres Profils be-
leuchten, aber auch vergnüglich sein sollte. In Prag ange-
kommen  ging es ins Appartementhaus zur Gepäckablage 
und dann schon weiter ins Restaurant, wo wir alle beim 
gemütlichen Zusammensein das leckere Essen genossen 
und uns auf unsere Prag-Woche freuten.

Die Reise des Profils Medien und Gesellschaft nach Prag 

Die begann am nächsten Morgen mit der Führung durch 
das jüdische Viertel und der damit verbundenen Besichti-
gung des alten jüdischen Friedhofes, der noch den Aus-
maßen des Mittelalters entspricht, was bedeutet, dass 
aufgrund von Platzmangel mehrere Gräber übereinander 
geschichtet sind und sich dadurch ein Bild von krummen 
und schiefen Grabsteinen ergibt. Es folgte noch der 
Besuch der wichtigsten Synagogen, bei denen besonders 
die spanische Synagoge mit ihren reichen Verzierungen 
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Profilreisen
für Bewunderung sorgte. Zum Mittagessen ging es ins 
Restaurant um danach mit einer Führung durch Prag 
fortzufahren. Hier lernten wir Prags wunderschönes 
Zentrum mit den kleinen Gassen und prächtigen Bauten 
kennen. Zum Abschluss spazierten wir über das be-
rühmte Touristenhighlight, die Karlsbrücke, und genos-
sen den Blick auf die Moldau. Anschließend hatten wir 
Freizeit. 
Am Dienstag hatten wir ein Treffen mit einer tschechi-
schen Schulklasse. Zum Kennen lernen wurden kleine 
Spiele gespielt, wir erhielten eine Einführung in die 
tschechische Sprache und absolvierten in Gruppen eine 
Rallye, bei der die zu beantwortenden Fragen nur zur 
Hälfte auf deutsch und zur anderen Hälfte auf tsche-
chisch gestellt waren. Nun wurde mit Händen und Füßen 
versucht die Lösung herauszubekommen, was sich auf-
grund der fehlenden  Sprachkenntnisse auf beiden 
Seiten als äußerst schwierig gestaltete, aber auch ir-
gendwie lustig war. Nach diesem Erlebnis hatten wir 
wieder Freizeit.
Am Mittwoch fuhren wir nach Theresienstadt, wo wir das 
ehemalige Konzentrationslager besichtigten. Sich wirk-
lich an der Stelle zu befinden, wo die grausamen Verbre-
chen des nationalsozialistischen Regimes Realität waren, 
sorgte allgemein für eine bedrückende Stimmung. Am 
Nachmittag besuchten 
wir ein eindrucksvolles 
Museum, in dem sich 
ein großer Teil der Aus-
stellung Kinderzeich-
nungen widmet, die 
während der Zeit im 
KZ entstanden sind 
und bei denen die 
Wünsche und Ängste 
der Kinder zum Aus-
druck kommen, was 
uns sehr berührte, da 
hier einmal der Stand-
punkt der Kleinsten 
und Schutzlosesten 
beleuchtet wird. Zum 
Abschluss des Tages 
besuchten wir sogar 

die Krematorien, was noch einmal unglaublich bedrü-
ckend war. Dort zündeten einige unseres Profils eine 
Kerze zum Gedenken an. So ging ein lehrreicher, interes-
santer aber auch trauriger Ausflug zu Ende.

Am Donnerstag, dem letzten Tag unserer Reise, ging es 
vom Wenzelsplatz aus zu einer Stadtführung zum Thema 
,,die samtene Revolution''. Die gestaltete sich - naja - als 
ziemliche Enttäuschung, weil die Mehrheit leider nichts 
von dem Gesagten verstand. Umso interessanter war das 
nachmittägliche Zeitzeugengespräch mit Pavel Werner, 
der während des Krieges Häftling im Tags zuvor besuchten 
KZ Theresienstadt und in Auschwitz-Birkenau war. Er be-
richtete uns aus ,,erster Hand'',  wie er diese Zeit empfand 
und überleben konnte. Abends gingen  wir in einem ge-
mütlichen Restaurant essen. Später konnten wir uns ent-
scheiden, ob wir mit Frau Ehrhardt den Abend in einem 
Lokal verbringen oder mit Herrn Bitterberg die größte 
Disco Europas unsicher machen wollten. Zu sagen ist 
dazu nur, dass letzteres auf jeden Fall ein sehr lustiger 
Abschluss war und die ,,Discogruppe'' viel  Spaß hatte :).
In Hamburg konnten wir mit lustigen und sehr bewe-
genden Eindrücken aus Prag in die Herbstferien starten.
          Linda Stockfleth
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Austausch
Ein Jahr in Hamburg

Hi! Ich bin Clément Richard und 
war 2011- 2012 in der 11. Klasse 
(Sportprofil) am Johannes-Brahms-Gymnasium. Ein Artikel 
über mein Austauschjahr in Hamburg… was soll ich bloß 
da rein schreiben? Wenn ich aber kurz überlege, kann ich 
eigentlich viel erzählen.
Zuerst das „wie“: Ich habe mich bei der Organisation 
„AFS“ angemeldet und sie hat dann für mich alles organi-
siert: Hin- und Rückfahrt, Versicherung, Sprachkurs (falls 
ich das gebraucht hätte), Vor-und Nachvorbereitung 
Camps, verschiedene Aktivitäten mit anderen Austausch-
schülern und sie hat sich auch darum gekümmert, mir 
einen „Betreuer“ (eine Person, die mir im Fall irgendeines 
Problems helfen kann) zu finden. Sie hat mir aber vor allem 
eine Schule und eine Gastfamilie in ganz Deutschland 
gesucht. Wenn man nicht weiß, wo man landet, wird man 
neugierig. Man freut sich immer mehr auf das, was auf uns 
wartet, das wird spannend. Da soll man sich überraschen 
lassen, weil das nur am Glück liegt. Und Glück habe ich ja 
mit meiner Gastfamilie gehabt! Sie war für mich wie der 
Mittelpunkt in meinem Austausch und wenn man sich 
gleich vom Anfang an gut versteht, was kann man sich 
noch wünschen?
Am 10. September bin ich angekommen und erst seit ich in 
Deutschland war, habe ich richtig wahrgenommen, was es 
eigentlich heißt, ein Schweizer zu sein. Die Leute fragten 
mich, woher ich komme, und wenn ich dann antwortete, 
fragte ich mich zum Beispiel, was bedeutet für mich, ein 
„Schweizer“ zu sein? Was sind die Merkmale der Schweiz? 
Wenn man keinen Austausch macht, denkt man meistens 
nicht darüber nach, weil man schon immer hier wohnt und 
hat das Gefühl, sich in der Gegend auszukennen, obwohl 
das oft nicht stimmt. Als Austauschschüler, versuchte ich 
möglichst aufmerksam zu sein, um möglichst viel zu erfah-
ren. Einige fragen sich, ob ich mein Zuhause vermisst habe. 
Ich antworte, dass ich darüber nicht viel nachgedacht habe. 
Natürlich fehlten mir manchmal meine Freunde, und ein 
paar Sachen, die ich gerne machte, wie z.B Fahrrad in den 
Bergen fahren… Ich wollte aber dieses Jahr völlig ausnüt-
zen, die Zeit läuft zu schnell! Es gab so viel Neues zu ent-
decken, überall. Ich war wie in einer anderen Welt.
Mit der Sprache bin ich ziemlich gut zu Recht gekommen, 

da ich schon vorher Deutschunter-
richt hatte. Ich habe regelmäßig an 
meinem Wortschatz gearbeitet: alle 
neue Wörter habe ich immer in 

meine Liste hinzugefügt. Ich war stolz, wenn ich mich nach 
2-3 Monaten mit jemandem unterhalten habe, und er nicht 
gleich gemerkt hatte, dass Deutsch nicht meine Mutter-
sprache ist. Das hieß, dass ich schon gut genug reden 
konnte, um nicht direkt aufzufallen.
Das Schulsystem hier unterscheidet sich sehr von dem 
meiner Schule in der Schweiz. In deutschen Gymnasien 
lernt man in der Regel bis zum Abitur ein Jahr weniger, das 
heißt nur 12 Jahre. Außerdem gibt es hier eigentlich keine 
Klasse, sondern nur Kurse: nach jeder Doppelstunde gibt es 
andere Schüler im Unterricht. Es fehlte mir echt eine Klas-
senstimmung, die anfeuert und es war am Anfang schwie-
rig für mich, mich mit Leuten anzufreunden, weil ich nicht 
die ganze Zeit mit den gleichen Kameraden zusammen 
war. Es ist komisch auf einmal so viele neue Gesichter zu 
sehen. Ich habe mich ein bisschen in der Masse „verloren“ 
gefühlt. Dann kam das Problem, sich alle Namen zu 
merken… – die anders klingeln als die, die ich normaler-
weise immer höre. Solche Fragen kamen öfter vor: Habe ich 
den schon gesehen, wie heißt er nochmal? Woher kennt sie 
mich?  Mit dem System kann man schlechter mit einer be-
stimmten Person viel Kontakt haben und viel Zeit miteinan-
der verbringen, was zum Beispiel möglich wäre, wenn man 
in der Klasse immer neben demselben Klassenkamerad 
sitzt. Durch diesen einfachen Weg könnte man echt gute 
Freunde bekommen. Die „Tutgruppen“ haben keine Lösung 
gebracht, weil man zu selten etwas zusammen unternom-
men hat. Das war einfach anders als bei mir, ich hatte in 
Deutschland eher „viele“ Freunde, mit denen wir uns aber 
nur ab und zu verabredet haben.
Es gibt noch einen großen Unterschied, den ich noch nicht 
kannte: die mündliche Note. Meiner Meinung nach müssen 
sich die Schüler insgesamt mehr Mühe geben, immer auf-
passen und nicht nur für eine schriftliche Prüfung am Tag 
davor lernen. Hier werden viel mehr Sachen benotet, Haus-
aufgaben, wie man am Unterricht teilnimmt, wie oft, Ver-
halten und Beziehung usw. spielen sicherlich auch eine 
Rolle. So lernt man besser, und der Stoff soll länger im Kopf 
hängen bleiben.
Insgesamt war das aber alles sehr schön mit euch/Ihnen 
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Austausch
und ich bedanke mich, dass ich am JBG zur Schule gehen 
konnte!
Am Ende des Jahres konnte ich die deutsche Sprache, 
wurde von dieser wunderschönen Stadt „geprägt“, habe 
viele neue unvergessliche Freunde kennengelernt und tau-
sende Fotos von so vielen Erlebnissen gemacht, die mich 
verändert haben. Jetzt bin ich seit dem 5. August bei mir in 

der Schweiz und manche erkennen mich einfach nicht 
mehr!
PS: Ich möchte noch lernen, wie Franzbrötchen und Fisch-
brötchen vorbereitet werden, um die meiner Familie und 
meinen Freunden zu zeigen. Ich liebe sie, einfach zu lecker!
PPS: Es gibt keine Ausrede, überhaupt keine! Ein Austausch, 
das lohnt sich!
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Weges ist Friederike Rennecke, 
Schülerin der 8b. Mit ihrem 
Kontrabass ist sie inzwischen 
nicht nur eine sichere Stütze 
im MJO, nein, sie ist bereits 
Jungstudentin an der Hoch-
schule für Musik in Lübeck 
beim renommierten Professor 
für Kontrabass Jörg Linowitz-
ki. Auch konnte sie bei der 
Opening Night des NDR-Sin-
fonieorchesters unter der Leitung seines neuen Chefdiri-
genten Thomas Hengelbrock im NDR-Jugendsinfonieor-
chester mitspielen, das alles in der ausverkauften 
Laieszhalle und mit Fernsehübertragung. Inzwischen wird 
sie von der Dr. Ursula-Kuhn Musikstiftung gefördert, die für 
sie die Semestergebühren und Fahrtkosten nach Lübeck 
übernimmt. Wir sind glücklich hier inzwischen ein stabiles 
Netz an Fördermaßnahmen gestrickt zu haben, in dem 
Kinder und Jugendliche mit den intensiven Erfahrungen 
und Entwicklungsmöglichkeiten, die ihnen die Musik, das 
Instrumentalspiel und das gemeinsame Musizieren geben, 
reich beschenkt ins Leben starten können oder sogar einen 
beruflichen Weg einschlagen können.
Prof. Clemens Malich
( Professor an der Hochschule für Musik und Theater, Hamburg, Leiter 
des Felix Mendelssohn-Jugendsinfonieorchesters und Modulleiter für 
Instrumental-und Orchestermusik bei The Young ClassX)

Klimakonzert 27. 09. 12

Das Publikum verstummt, noch einmal tief Luft holen, 
eine kleine Handbewegung von Prof. Clemens Malich 
und das Felix-Mendelssohn-Jugendsinfonieorchester 
beginnt zu spielen. Im Hintergrund die wunderschönen 
Bilder der Natur, die von den klaren Klängen der Dvorak 
Sinfonie begleitet werden.
Im Rahmen der Hamburger Klimawoche, fand am 27.09. 
in der Hauptkirche St. Petri, das dritte Klimakonzert mit 
Stipendiaten des Jugendmusiziert-Fördervereins und dem 
MJO statt. Das Klimakonzert soll Kunst, Musik und das 
Umweltbewusstsein miteinander verbinden. Durch die 

Orchester

Die Verbindungen zwi-
schen dem Felix Men-
delssohn Jugendsinfo-
nieorchester (MJO) und 
dem Johannes Brahms 
Gymnasium entwickeln 
sich weiter bestens. Die 
Anzahl der Schüler aus 
dem JBG im MJO wächst 
stetig und die vertrau-
ensvolle Zusammenar-
beit von JBG, MJO und 
dem Education- Projekt 
The Young ClassX (initiiert durch die Otto-Group und Salut 
Salon) fangen an Früchte zu tragen. Einerseits finden jähr-
lich öffentliche Proben des MJO am Tag der offenen Tür 
statt und auch Konzerte für die umliegenden Grundschulen 
ziehen immer viele Interessierte an, andererseits werden 
über The Young ClassX Kinder der umliegenden Region 
durch ein großzügiges Stipendium mit kostenlosen Instru-
menten und Instrumentalunterricht zum aktiven Musizie-
ren animiert. Nicht wenige von Ihnen suchen dann auch 
den Weg zum Johannes Brahms Gymnasium, zumal das 
Junior Orchester, in dem sie schon nach kurzer Zeit mitspie-
len jeden Sonntag von 16-18 Uhr in den Musikräumen des 
JBG probt. Verlangt wird von den Kindern Einsatz, Zuver-
lässigkeit und Wille. Ein herausragendes Beispiel dieses 

Das Felix-Mendelssohn Jugendsinfonieorchester (MJO)

interessanten Beiträge des Klimaforschers, Prof. Dr. Mojib 
Latif, wurde man ernsthaft zum Nachdenken über die 
Natur angeregt. Im Mittelpunkt stand in diesem Jahr der 
Mensch, als Auslöser des Klimawandels, aber auch als 
Lösung dieser Problematik.
Gespielt wurden Stücke von Peteris Vasks, Dimitri Shosta-
kovich und Antonin Dvorak, welche zunächst durch ihre 
Unruhe und Aggressivität, dann durch Bewegung, Emp-
findung und Wahrnehmung Anregung zum Handeln 
geben sollen. Alles begleitet von einer Videoinstallation. 
Ich empfinde es immer wieder als großartig, dass ich in 
diesem Orchester mitspielen darf und somit bei diesem 
Konzert dabei sein konnte!!!             Friederike R., Klasse 8
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Klimaschule
Klimaschule

Wir am Johannes-Brahms-Gymnasium engagieren uns 
weiterhin im Umweltschutz! Die Prinzipien nachhaltigen 
Handelns sind unser Credo, das wir als Schulgemeinschaft 
gemeinsam und konsequent umsetzen. 
Am 14. September 2012 ist unsere Schule bereits zum 
zweiten Mal in Folge offiziell als Umweltschule in Europa/ 
Internationale Agenda21-Schule ausgezeichnet worden. 
Zusammen mit der Auszeichnung als Klimaschule 2012-
2013 ist das ein großer Erfolg für unsere Klimaschutz- 
und Umweltaktivitäten und sollte uns alle ermutigen, 
diesen eingeschlagenen Weg fortzuführen.
Um diese Auszeichnung dauerhaft tragen zu können, 
verpflichtet sich unsere Schule zu folgenden Leitzielen:
1. Unsere 2010 eingerichtete Klimaschutz AG betreut   
 und koordiniert weiterhin alle für den Klima- und   
 Umweltschutz relevanten Themen. 
2. Das JBG bearbeitet auch weiterhin zwei Handlungs- 
 felder, die entsprechenden Handlungskonzepte   
 werden umgesetzt und auf einem Dokumentations-  
 bogen mit Anlagen dokumentiert.
3. Die Dokumentation beinhaltet zu jedem der beiden  
 Handlungsfelder eine Kurzdarstellung der Umsetz-
 ung und der Fortschritte in möglichst allen der acht  
 Qualitätsbereiche vor dem Hintergrund der ange-  
 strebten Zielsetzungen.

Im letzten Jahr für die Auszeichnung als Umweltschule in 
Europa 2012 engagierten wir uns in folgenden 
Handlungsfeldern: 

Handlungsfeld 1:  Ernährung: In der Schulkantine   
 wurde ein vegetarischer Tag pro   
 Woche eingeführt.
Handlungsfeld 2:  Energie: „Lichtschalter sehen rot!“
Weiterhin gilt, dass sich die Klimaschutz AG über jede Idee 
freut! Also zögert nicht, sondern bringt euch aktiv ein!
Für die Klima AG am JBG

Frank Pauleit, Klimaschutzbeauftragter 
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Verleihung Klimaschule 2012-2013

Am Montag, den 13.Februar 2012 wurde das Johannes-
Brahms-Gymnasium auf einer festlichen Auszeichnungs-
veranstaltung in der Aula des Johanneums offiziell mit dem 
Gütesiegel „Klimaschule 2012-2013“ des LI-Hamburg 
ausgezeichnet.
Lennard Buchholz (S2) und Connor Christie (S4) nahmen 
gemeinsam mit Herrn Pauleit von Schulsenator Ties Rabe 
die Auszeichnungsurkunde und ein Acrylschild entgegen.
Insgesamt wurden 26 Hamburger Schulen für ihr klima-
freundliches und nachhaltiges Engagement 
ausgezeichnet.
Das Johannes-Brahms-Gymnasium konnte mit seinem er-
arbeiteten Klimaschutzplan die Jury überzeugen und wird 

Klimaschule

insbesondere für seine besonders große Klima AG und den 
dazugehörigen Umweltrat gelobt sowie für die Einführung 
des „Vegetarischen Tages“ in der Schulkantine.                                   
    Frank Pauleit, Klimaschutzbeauftragter
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Fremdsprachen

Unsere Schule hat sich beim diesjährigen Bundeswettbe-
werb für Fremdsprachen nicht nur zahlreich beteiligt, 
sondern dort auch schöne Erfolge erzielt.
Im Gruppenwettbewerb „Team Schule“ wurde folgender 
Beitrag mit einem tollen dritten Platz ausgezeichnet:
             
Klasse 10b

Caroline Klemme, Taliza Peters, Carlotta Reinhardt
„Quid esset, si...?“ (Film, Latein)
 Außerdem haben diese Schülerinnen und Schüler Beiträ-
ge eingereicht:
Klasse 7a

Lasse Brockner, Jan Duwe, Kelke Liß, Caroline Reinhardt, 
Stephanie Wilcke
„Servi servaeque de iustitia pugnant“ (Hörspiel, Latein)
Klasse 8

Jellena Aunin (8b), Robin Busker (8c), Jessica Laumann 
(8c), Marcellina Peters (8b)
„Romulus et Remus - Roma conditur“ (Hörspiel, Latein)

JBG glänzt beim Bundeswettbewerb für Fremdsprachen!

 Klasse 10

Niclas Aunin (10a), Christina Haeberle, Shagareg Taimouri 
(beide 10b)
„Auxilium non exspectatum“ (Hörspiel, Latein)
 
Im Einzelwettbewerb (Teilnahme mit zwei Sprachen) er-
zielten unsere Schülerinnen und Schüler diese 
Ergebnisse:
Niclas Aunin (10a) - Englisch/Latein Anerkennungspreis
Shagareg Taimouri (10b) - Englisch/Latein: 
Anerkennungspreis
Christina Haeberle (10b) - Englisch/Latein: 3. Platz
Caroline Klemme (10b) - Latein/Englisch: 2. Platz
Taliza Peters (10b) - Latein/Englisch: 2. Platz
Carlotta Reinhardt (10b) - Englisch/Latein: 2. Platz
Valeria Schick (10a) - Spanisch/Englisch: 2. Platz  

            
Herzlichen Glückwunsch allen Teilnehmern!
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Latein

Quid esset si… (Was wäre, wenn…)  - ein Beitrag 
zum Bundeswettbewerb Fremdsprachen (Gruppe)
Wir, Caroline Klemme, Taliza Peters und Carlotta 
Reinhardt (jetzt S1) haben 2011/12 zum dritten 
Mal einen Beitrag zum Gruppenwettbewerb des 
Bundeswettbewerbs Fremdsprachen eingereicht. 
Wir haben übrigens mit der Sprache Latein teilge-
nommen. Es geht darum, dass man einen Text 
schreibt (auf Latein) und ihn dann präsentiert. 
Beim ersten Mal ging es um eine Zeitreise. Diesen Text 
haben wir auf eine CD gesprochen. Im letzten Jahr hatten 
wir eine Geschichte mit einer Fabel aufgenommen und 
mit selbst gemalten Bildern unterlegt! Dieses Jahr wollten 
wir einen Film drehen – aber zu welchem Thema? Wir ei-
nigten uns auf die Frage: Was wäre gewesen, wenn das 
Römische Reich nicht untergegangen wäre?
Als wir diese Fragestellung gefunden hatten, gab es viele, 
viele Ideen. Wir wollten zeigen wie Hamburg heute aus-
sehen würde, wie die Menschen leben und aussehen 
würden, wenn diese Stadt erobert und das römische 
Reich nicht untergegangen wäre! Wir haben uns eine 
Geschichte ausgedacht und haben all diese Ideen mit 
einfließen lassen. Diese Geschichte haben wir übersetzt 
und von Lehrern korrigieren lassen…
Dann musste diese Geschichte noch verfilmt werden – 

und das war komplizierter als gedacht. Das Wohnzimmer 
wurde auf den Kopf gestellt und wir haben römische 
Liegen aufgebaut. Die Kleidung wurde zusammen ge-
schneidert und lateinische Texte auswendig gelernt! 
Doch wir haben nicht nur im Haus gedreht, sondern auch 
draußen. Taliza hat im Römerkostüm auf dem Schulhof 
eine Rede geschwungen, außerdem wurde der Schulall-
tag und die Freizeit der Hauptperson gezeigt. Wir haben 
viel Unterstützung bekommen, so hat z.B netterweise die 
ganze Lateinklasse mitgespielt.
Man kann sich schon vorstellen, dass der Dreh sehr witzig 
war – und das stimmt natürlich. Wir haben sehr viel 
gelacht und haben uns amüsiert, denn es gab viele lustige 
– auch peinliche – Momente.
Am Ende wurden wir mit einem tollen Film und einem 
dritten Preis belohnt!  
        Taliza, Caroline und Carlotta, ehemalige 10b

Fremdsprachen


